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Lehrplan der Sek II für das Fach Kunst
an der Gesamtschule Fröndenberg
(gültig für die Abiturjahrgänge bis 2023)

Rahmenbedingungen der Arbeit im Fach Kunst:
Sekundarstufe II , AmWiesengrund 7, 58730 Fröndenberg

Aufgaben und Ziele des Faches

Individuelle Förderung und sprachsensibler Unterricht im Fach Kunst -
Präambel

Leistungsbeurteilung im Fach Kunst

Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbeurteilung

Prozesse individueller Förderung im Fach Kunst

Einsatz digitaler Medien im Fach Kunst

Integration vonMedienkompetenz im Fach Kunst

EF/1 Thema:„Von der freien grafischen Gestaltung zumGegenstand“
(Einführungsphase Unterrichtsvorhaben I)

EF/2 Thema:„Was ist Kunst?“ –
Bearbeitung der Frage an einemMotiv oder Gegenstand
(Einführungsphase Unterrichtsvorhaben II)

EF/3 Thema:„Farbe – Das Bild derWirklichkeit in der Malerei“
(Einführungsphase Unterrichtsvorhaben III)

EF/4 Thema:„Äußere Haltungen zeigen innere Haltungen“
Die plastische Form im Raum
(Einführungsphase Unterrichtsvorhaben IV)

EF/5 Thema:„Expressive Gestaltungsmöglichkeiten
durchMaterial, Farbe und Form“MIXEDMEDIA
(Einführungsphase UnterrichtsvorhabenV)
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Seite: 8

Seite: 9

Seite:10

Seite: 11

Seite: 12

Seite: 14

Seite: 15

Seite: 17

Die Gesellschaft im Blick – Die Künstlerinnen und
Künstler als Seismografen ihrer Zeit?

Q 1/1 Thema:„Das Individuum in seiner Zeit I –

Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion vonWirklichkeit in
individuellen und gesellschaftlichen Kontexten“
(Francisco de Goya)
(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben I)

Innenraum, Umraum, Zwischenraum, Außenraum –
(tatsächlicher) Raum als Bedeutungsträger in
individuellen und gesellschaftlichen Kontexten

Q 2/2 Thema:„Transformation vonWirklichkeit - Künstlerische
Verfahren und Strategien der Bildentstehung in individuellen und
gesellschaftlichen Kontexten“ (Rebecca Horn)

(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben II)

Über das Bild hinaus: Topografie von Orten

Q 2/1 Thema:„Konstruktion vonWirklichkeit –

Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion vonWirklichkeit in
individuellen und gesellschaftlichen Kontexten“
(Thomas Struth)
(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben III)

Von Zufallsstrukturen und Fragmenten der Wirklichkeit
zum neuen Ganzen als Spiegel von Träumen, Wünschen,
Hoffnungen und Ängsten
Q 1/2 Thema:„Surrealismus- KünstlerischeVerfahren und Strategien
der Bildentstehung in individuellen und gesellschaftlichen Kontexten,
in aleatorischen sowie zwei- und dreidimensionalen kombinatorischen
Verfahren
(Max Ernst und Hannah Höch)
(Grundkurs Qualifikationsphase UnterrichtsvorhabenVI)

Seite: 19

Seite: 21

Seite: 26

Seite: 29

ab Seite: 49

Spezifizierte Ausführungen zur Leistungsbeurteilung im Fach Kunst der
Sekundarstufe II an der Gesamtschule Fröndenberg, Aufgabenarten für
eine Klausur der Sekundarstufe II im Fach
Kunst, Allgemeine Richtlinien zur Korrektur von Klausuren, Beispiele
für eine Klausur mit Erwartungshorizont der Sek II, Abitur im Fach
Kunst, Übersicht der Kompetenzerwartungen für die Sekundarstufe II.
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Lehrplan der Sek II für das Fach Kunst
an der Gesamtschule Fröndenberg
(gültig für den Abiturjahrgang 2024)

Rahmenbedingungen der Arbeit im Fach Kunst:
Sekundarstufe II , AmWiesengrund 7, 58730 Fröndenberg

Aufgaben und Ziele des Faches

Individuelle Förderung und sprachsensibler Unterricht im Fach Kunst -
Präambel

Leistungsbeurteilung im Fach Kunst

Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbeurteilung

Prozesse individueller Förderung im Fach Kunst

Einsatz digitaler Medien im Fach Kunst

Integration vonMedienkompetenz im Fach Kunst

EF/1 Thema:„Von der freien grafischen Gestaltung zumGegenstand“
(Einführungsphase Unterrichtsvorhaben I)

EF/2 Thema:„Was ist Kunst?“ –
Bearbeitung der Frage an einemMotiv oder Gegenstand
(Einführungsphase Unterrichtsvorhaben II)

EF/3 Thema:„Farbe – Das Bild derWirklichkeit in der Malerei“
(Einführungsphase Unterrichtsvorhaben III)

EF/4 Thema:„Äußere Haltungen zeigen innere Haltungen“
Die plastische Form im Raum
(Einführungsphase Unterrichtsvorhaben IV)

EF/5 Thema:„Expressive Gestaltungsmöglichkeiten
durchMaterial, Farbe und Form“MIXEDMEDIA
(Einführungsphase UnterrichtsvorhabenV)
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Die Gesellschaft im Blick – Die Künstlerinnen und
Künstler als Seismografen ihrer Zeit?

Q 1/1 Thema:„Das Individuum in seiner Zeit I –

Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion vonWirklichkeit
in individuellen und gesellschaftlichen Kontexten“
(Pieter Bruegel d Ä.)
(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben I)

Über das Bild hinaus: Topografie von Orten

Q 1/2 Thema:„Das Individuum in seiner Zeit II –

Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion vonWirklichkeit
in individuellen und gesellschaftlichen Kontexten“
(Thomas Struth)
(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben II)

Von Zufallsstrukturen und Fragmenten der
Wirklichkeit zum neuen Ganzen als Spiegel von
Träumen, Wünschen, Hoffnungen und Ängsten

Q 2/1 Thema:„Surrealismus

- KünstlerischeVerfahren und Strategien der Bildentstehung in
individuellen und gesellschaftlichen Kontexten“
(Max Ernst und Hannah Höch)
(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben III)

Innenraum, Umraum, Zwischenraum, Außenraum –
(tatsächlicher) Raum als Bedeutungsträger in
individuellen und gesellschaftlichen Kontexten

Q 2/2 Thema:„Konstruktion von Erinnerung - Künstlerische Verfahren

und Strategien der Bildentstehung in individuellen

und gesellschaftlichen Kontexten“
(Rebecca Horn)
(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben IV)

ANHANG:

Seite: 31

Seite: 33

Seite: 34

Seite: 37

ab Seite: 49

Spezifizierte Ausführungen zur Leistungsbeurteilung im Fach Kunst der
Sekundarstufe II an der Gesamtschule Fröndenberg, Aufgabenarten für
eine Klausur der Sekundarstufe II im Fach
Kunst, Allgemeine Richtlinien zur Korrektur von Klausuren, Beispiele
für eine Klausur mit Erwartungshorizont der Sek II, Abitur im Fach
Kunst, Übersicht der Kompetenzerwartungen für die Sekundarstufe II.
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Lehrplan der Sek II für das Fach Kunst
an der Gesamtschule Fröndenberg
(gültig für den Abiturjahrgang 2025)

Rahmenbedingungen der Arbeit im Fach Kunst:
Sekundarstufe II , AmWiesengrund 7, 58730 Fröndenberg

Aufgaben und Ziele des Faches

Individuelle Förderung und sprachsensibler Unterricht im Fach Kunst -
Präambel

Leistungsbeurteilung im Fach Kunst

Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbeurteilung

Prozesse individueller Förderung im Fach Kunst

Einsatz digitaler Medien im Fach Kunst

Integration vonMedienkompetenz im Fach Kunst

EF/1 Thema:„Von der freien grafischen Gestaltung zumGegenstand“
(Einführungsphase Unterrichtsvorhaben I)

EF/2 Thema:„Was ist Kunst?“ –
Bearbeitung der Frage an einemMotiv oder Gegenstand
(Einführungsphase Unterrichtsvorhaben II)

EF/3 Thema:„Farbe – Das Bild derWirklichkeit in der Malerei“
(Einführungsphase Unterrichtsvorhaben III)

EF/4 Thema:„Äußere Haltungen zeigen innere Haltungen“
Die plastische Form im Raum
(Einführungsphase Unterrichtsvorhaben IV)

EF/5 Thema:„Expressive Gestaltungsmöglichkeiten
durchMaterial, Farbe und Form“MIXEDMEDIA
(Einführungsphase UnterrichtsvorhabenV)
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Die Gesellschaft im Blick – Die Künstlerinnen und
Künstler als Seismografen ihrer Zeit?

Q 1/1 Thema:„Das Individuum in seiner Zeit I –

Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion vonWirklichkeit
in individuellen und gesellschaftlichen Kontexten“
(Pieter Bruegel d. Ä.)
(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben I)

Innenraum, Umraum, Zwischenraum, Außenraum –
(tatsächlicher) Raum als Bedeutungsträger in
individuellen und gesellschaftlichen Kontexten

Q 1/2 Thema:„Konstruktion von Erinnerung - Künstlerische Verfahren

und Strategien der Bildentstehung in individuellen

und gesellschaftlichen Kontexten“
(Rebecca Horn)
(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben II)

Über das Bild hinaus: Topografie von Orten

Q 2/1 Thema:„Das Individuum in seiner Zeit II –

Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion vonWirklichkeit
in individuellen und gesellschaftlichen Kontexten“
(Thomas Struth)
(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben II)

Innenraum, Umraum, Zwischenraum, Außenraum –
(tatsächlicher) Raum als Bedeutungsträger in
individuellen und gesellschaftlichen Kontexten

Q 2/2 Thema:„KombinatorischeVerfahren“

- KünstlerischeVerfahren und Strategien der Bildentstehung in
individuellen und gesellschaftlichen Kontexten“
(John Heartfield undWilliam Kentridge )
(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben III)

ANHANG:

Seite: 40

Seite: 42

Seite: 43

Seite: 46

ab Seite: 49

Spezifizierte Ausführungen zur Leistungsbeurteilung im Fach Kunst der
Sekundarstufe II an der Gesamtschule Fröndenberg, Aufgabenarten für
eine Klausur der Sekundarstufe II im Fach
Kunst, Allgemeine Richtlinien zur Korrektur von Klausuren, Beispiele für
eine Klausur mit Erwartungshorizont der Sek II, Abitur im Fach Kunst,
Übersicht der Kompetenzerwartungen für die Sekundarstufe II.
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Rahmenbedingungen der Arbeit im Fach Kunst:
Sekundarstufe II , AmWiesengrund 7, 58730 Fröndenberg
Es gibt in der Regel zwei Grundkurse in Jg. 11, Jg. 12 und 13. Ein Leis‐
tungskurs kann an der Gesamtschule Fröndenberg nicht angeboten wer‐
den. Der Kunstunterricht findet in der Sekundarstufe II zweistündig (je 60
Minuten) statt. Hinzu kommen„Ausgleichsstunden die 3- Mal pro Schul‐
halbjahr 3 60-minütige Stunde ergänzen.
Es gibt 3 Fachräume. Der Unterricht im Fach Kunst der Sekundarstufe II
hat Vorrang in Bezug auf die Nutzung der Kunst-Fachräume. Außerdem
gibt einen Vorbereitungsraum, eine kleine Fachbibliothek, eine Bilder‐
sammlung mit großformatigen Reproduktionen sowie diverse Materiali‐
en. Ferner stehen ein Brennofen sowie eine Druckerpresse zurVerfügung.
Das Aufsuchen außerschulischer Lernorte wie zum Beispiel der Besuch
von Ausstellungen bzw. Museenwird unter Berücksichtigung einesmög‐
lichst geringen Stundenausfalls ermöglicht und unterstützt. Auch die
Durchführung„besonderer“ Projekte und auch die Teilnahme anWettbe‐
werben (z.B. : „Förderturm der Ideen“) oder die Kooperation mit außer‐
schulischen Partnern (Dortmunder U, Lichtkunstmuseum Unna, Theater
Dortmund) wird in den jeweiligen aktuellen Unterricht integriert.
Der Unterricht im Fach Kunst an der Gesamtschule Fröndenberg erfolgt
kompetenzorientiert, das heißt, dass problemorientierte, schülerorien‐
tierte und handlungsorientierte Zugriffsweisen umgesetzt werden. Das
kunstdidaktische Handeln der Unterrichtenden wird vor dem Hinter‐
grund der aktuellen Kunstdidaktik und durch die regelmäßige Teilnahme
an unterschiedlichen Fortbildungen reflektiert.

Lehr- und Lernmittel
Für das Fach Kunst gibt es kein eingeführtes Lehrwerk, mit dem regelmä‐
ßig oder gar ausschließlich gearbeitet wird. Gleichwohl wird durch die
kleine Fachbibliothek und die Zusammenarbeit mit der Stadtbibliothek
eine Auswahl an Fachbüchern, Katalogen und Bildbänden, Übungshef‐
ten etc. zur Verfügung gestellt, auf die in unterschiedlichster Weise Leh‐
rende und Lernende zurückgreifen können. Gleiches gilt für die Bilder‐
sammlung großformatiger Reproduktionen, welche für den Unterricht
individuell eingesetzt werden bzw. genutzt werden können und kontinu‐
ierlich erweitert werden.

Die Sammlung der Fachschaft Kunst enthält diverse Mal- und Zeichenmateri‐
alien, Druckwerkzeuge oder auchMaterialien undWerkzeuge zumplastischen
Arbeiten, so dass die Schülerinnen und Schüler vielfältige künstlerische Aus‐
drucksformen undDarstellungsmöglichkeiten erproben können. Die Fachräu‐
me sind mit interaktiven Tafeln ausgestattet.
Ein Computerraum im UG ermöglicht die digitale Bildbearbeitung und ist ein
Zugang für Recherchen oder Textbearbeitungen und zum Erstellen von Prä‐
sentationen.
Schulprofil und Schulprogramm verzahnen sich an zahlreichen Stellen mit
dem Kunstunterricht der Gesamtschule Fröndenberg.

Die Gesamtschule Fröndenberg – Schule des gemeinsamen Lernens

„Unser Leitbild ist in einem Lernprozess für alle Beteiligten entstanden.
Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen und Lehrer und Eltern sind dabei über
ihre individuelle Sicht auf Schule hinausgegangen und haben ein
gemeinsames Verständnis entwickelt. Die Leitsätze entwickeln daraus ihre
Verbindlichkeit für das Handeln in der Schule, ohne dabei ihre
Entwicklungsfähigkeit zu verlieren. Sie sind Anspruch und Auftrag zugleich.
Grundlage für unsere Leitsätze ist die Anerkennung der Einzigartigkeit des
Kindes und seines Anspruches auf Förderung mit dem Ziel einer
selbstbestimmten Lebensgestaltung in gesellschaftlicher Verantwortung.
Wir Lehrerinnen und Lehrer sind uns dabei unseres besonderen Einflusses auf
die Lernleistungen und die Persönlichkeitsentwicklung unserer Schülerinnen
und Schüler bewusst. In gemeinsamer Verantwortung von Schülerinnen und
Schülern, Eltern, Lehrerinnen und Lehrern sind wir bereit, für unsere Schule
Entscheidungen zu treffen und neueWege zu beschreiten.“

So werden sowohl in der Sekundarstufe I als auch in der Sekundarstufe II
durch die Auseinandersetzung mit fachspezifischen Themen und in
interdisziplinären Kooperationen, fächerverbindender Kontexte aufgegriffen
und thematisiert. Der Unterricht bildet neben fachlichen Kompetenzen auch
übergeordnete Kompetenzen aus und zielt auf den Erwerb essentieller
Lebenskompetenzen. Der Kunstunterricht und die Fachschaft Kunst tragen
weiterhin zur Außendarstellung der Schule bei, indem sie sich schon seit
vielen Jahren an der Gestaltung des Schulgebäudes und des Schulhofs
beteiligen. Zu den fest installierten Arbeiten kommen immer wieder
wechselnde Präsentationen von Klassen und Kursen hinzu. Unser Anspruch ist
es, jede Schülerin und jeden Schüler in den Blick zu nehmen und
individualisierte Forder- und Fördermöglichkeiten zu eröffnen.
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Aufgaben und Ziele des Faches

Das Fach Kunst zielt in diesem Aufgabenfeld durch seine Inhalte undMe‐
thoden auf den Aufbau von Bildkompetenz, die der visuellen Emanzipa‐
tion und Persönlichkeitsbildung dient. Durch die Entwicklung der Fähig‐
keiten, sich in Gestaltungen auszudrücken und alltägliche und
künstlerische Gestaltungen zu erschließen, wird dies erreicht. Rezeption,
Produktion und Reflexion über Bildgestaltungen, Gestaltungsprozesse
sowie derWahrnehmungen undWahrnehmungsbedingungen bilden ei‐
nen notwendigen Zusammenhang.
Im Fach Kunst kann alles zum Lerngegenstandwerden, was in der Haupt‐
sache auf visuelles Wahrnehmen hin erdacht und gemacht ist: Malerei,
Grafik, Plastik, Design, Architektur, Fotografie, Film, Installation, Perfor‐
mance etc. Zur Vereinfachung ist in diesem Text nur von „Bildern“ die
Rede. „Bilder“ steht also stellvertretend für eine Vielzahl möglicher Fach‐
gegenstände.
Bilder hatten als komplexe Informationsträger schon immer eine heraus‐
ragende Bedeutung. Durch neue Technologien hat ihr Einfluss bedeu‐
tend zugenommen, weil Bilder schnell verfügbar und allgegenwärtig
sind und so auf eine noch größere Zahl von Informations-, Verständi‐
gungs- und Entwicklungsprozessen einwirken. Deshalb prägen sie in be‐
sonderemMaße Persönlichkeitsbildung undWirklichkeitskonstruktion.
Das gesamte Feld bildhafter Verständigungssysteme und -strategien ist
Gegenstand des Faches Kunst. Ästhetische Gestaltungen, insbesondere
Werke der bildenden Kunst, sind hier vorrangig als Modelle der Wirklich‐
keitskonstruktion aufgefasst. Dabei bezieht sich der Begriff „Modell“ hier
nicht aufVorbildhaftes, sondern auf die Repräsentation vonwesentlichen
Merkmalen und Prinzipien eines Sachverhaltes auf einer höheren Abs‐
traktionsebene. Zum einen erfolgt hierbei eine Auseinandersetzung mit
den Wirklichkeitskonzeptionen, die durch diese Modelle vermittelt wer‐
den, zum anderen werden bei dieser Auseinandersetzung Strukturen
dieser Modelle selbst thematisiert. Damit gewinnt das Fach Kunst einen
interdisziplinären Anspruch, wie auch aus interdisziplinären Zusammen‐
hängen künstlerische Problemstellungen erwachsen können.
Im Fach Kunst bauen Schülerinnen und Schüler Kompetenzen auf, die
durch selbstbestimmtes Handeln und anschauliches Denken geprägt

sind. Um diese Kompetenzen zu erreichen, werden die Schülerinnen und
Schüler dazu angeleitet, Problemstellungen, Lösungswege und Ergebnisse
selbstständig zu erarbeiten. Die Verwendung von verschiedenen Materialien
und Werkzeugen im Unterricht ist eng gebunden an die Einhaltung der Si‐
cherheitsbestimmungen und die Beachtung der Sicherheitsregeln (Vgl. RISU:
Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht an allgemeinbildenden Schulen in
Nordrhein-Westfalen ab Seite 106).
Der Unterricht der Sekundarstufe II im Fach Kunst ist auf die gleichwertige In‐
tegration von Produktion, Rezeption und Reflexion ausgerichtet.
Die Einführungsphase der Sekundarstufe II baut auf den erworbenen Kompe‐
tenzen aus der Sekundarstufe I auf. Da die Schülerinnen und Schüler nicht
über gleiche Voraussetzungen verfügen, muss auf der Grundlage einer struk‐
turierten Diagnose die Basis für die Unterrichtsarbeit im Sinne des vorliegen‐
den Kernlehrplans gelegt werden, um so eine Angleichung unterschiedlicher
Lern- undWissensstände zu erreichen und auf die inhaltlichen und methodi‐
schen Anforderungen der Qualifikationsphase vorzubereiten. Das neue Auf‐
gabenformat „Klausur“ erfordert es, dass Wert auf die Verschriftlichung be‐
sonders von Reflexionsanteilen gelegt wird.
Der Grundkurs in der Qualifikationsphase sichert die kunst- und wissen‐
schaftspropädeutische Ausbildung auf einemgrundlegenden Anforderungs‐
niveau. Dabei gewinnen die Schülerinnen und Schüler in der Auseinander‐
setzung mit inhaltlich überschaubaren und deutlich exemplarisch
akzentuierten fachlichen FragestellungenOrientierung in Bildwelten. An aus‐
gewählten Beispielen der Kunstgeschichte und der eigenen gestalterischen
Produktion werden grundlegende fachmethodische Kompetenzen ausgebil‐
det.

Insgesamt ist der Unterricht in der Sekundarstufe II nicht allein auf das Errei‐
chen der aufgeführten Kompetenzerwartungen beschränkt, sondern soll es
Schülerinnen und Schülern ermöglichen, diese weiter auszubauen und dar‐
über hinausgehende Kompetenzen zu erwerben.

Vergleiche: Kernlehrplan für die Sekundarstufe II an Gymnasien und Gesamtschulen in NRW
www.schulministerium.nrw.de

Heft 4703
1. Auflage 2013
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Individuelle Förderung und sprachsensibler
Unterricht im Fach Kunst (Präambel)

Die Voraussetzung, um Schülerinnen und Schülern
die bestmöglichen Zukunftschancen zu eröffnen, ist
die individuelle Förderung entsprechend ihrer
Begabungen und Möglichkeiten. Das Fach Kunst
eröffnet unmittelbar individuelle Zugänge. Individuelle
Förderung wird verstetigt durch face-to-face-
Beratungen, Differenzierungen des Materials
(Binnendifferenzierung), Prozessorientierung und
Reflexion (z.B. Lernportfolio und / oder Skizzenbuch),
Hilfestellungen durch Zusatzmaterial und
themenspezifische Forder- und Fördermaßnahmen (z. B.
Wahlmöglichkeit des Mediums im Gestaltungsprozess).
Kommunikation auf Augenhöhe und ein wechselseitiger
wertschätzender Umgang sind zentrale Elemente des
Faches, um eine lernförderliche Atmosphäre zu
gewährleisten.
Diagnoseverfahren zum Einstieg, stetige
Rückmeldungen und Evaluationen mittels qualitativer
Methoden ermöglichen es, Unterrichtseinheiten zu
optimieren und weiterzuentwickeln. In allen
Unterrichtsbereichenwird die Bildungssprache gefördert
und erprobt (z.B. durch den sukzessiven Aufbau der
Fachsprache, die Möglichkeit der Präsentation, Referate,
Unterrichtsgespräche, schriftliche Arbeiten /

Leistungsbeurteilung im Fach Kunst

zurück

Hier geht es zu den ausführlichen
Ausführungen zur
Leistungsbeurteilung (ab S. 49).
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Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbeurteilung

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzer‐
wartungen im Kernlehrplan in der Regel in ansteigender Progression und
Komplexität formuliert. Dies erfordert, dass Lernerfolgsüberprüfungen
darauf ausgerichtet sein müssen, Schülerinnen und Schülern Gelegen‐
heit zu geben, Kompetenzen, die sie in den vorangegangenen Jahren er‐
worben haben, wiederholt und in wechselnden Zusammenhängen unter
Beweis zu stellen. Für Lehrerinnen und Lehrer sind die Ergebnisse der be‐
gleitenden Diagnose und Evaluation des Lernprozesses sowie des Kom‐
petenzerwerbs Anlass, die Zielsetzungen und die Methoden ihres Unter‐
richts zu überprüfen und ggf. zu modifizieren. Für die Schülerinnen und
Schüler sollen ein den Lernprozess begleitendes Feedback sowie Rück‐
meldungen zu den erreichten Lernständen eine Hilfe für die Selbstein‐
schätzung sowie eine Ermutigung für das weitere Lernen darstellen. Die
Beurteilung von Leistungen soll demnach grundsätzlich mit der Diagno‐
se des erreichten Lernstandes undHinweisen zum individuellen Lernfort‐
schritt verknüpft sein.
Die Leistungsbeurteilung ist so anzulegen, dass sie den in den Fachkon‐
ferenzen gemäß Schulgesetz beschlossenen Grundsätzen entspricht,
dass die Kriterien für die Notengebung den Schülerinnen und Schülern
transparent sind und die Korrekturen sowie die Kommentierungen den
Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung er‐
möglichen. Dazu gehören – neben der Etablierung eines angemessenen
Umgangs mit eigenen Stärken und Schwächen und Entwicklungsnot‐
wendigkeiten – insbesondere auch Hinweise zu individuell erfolgver‐
sprechenden allgemeinen und fachmethodischen Lernstrategien.
Im Sinne der Orientierung sind grundsätzlich alle ausgewiesenen Kom‐
petenzbereiche (Produktion und Rezeption) bei der Leistungsbewertung
angemessen zu berücksichtigen. Überprüfungsformen schriftlicher,
mündlicher und praktischer Art sollen deshalb darauf ausgerichtet sein,
die Erreichung der dort aufgeführten Kompetenzerwartungen zu über‐
prüfen. Ein isoliertes, lediglich auf Reproduktion angelegtes Abfragen
einzelner Daten und Sachverhalte allein kann dabei den zuvor formulier‐
ten Ansprüchen an die Leistungsfeststellung nicht gerecht werden.
Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbeurteilung sind im

Schulgesetz sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekun‐
darstufe II (APO-GOSt) dargestellt. Demgemäß sind bei der Leistungsbewer‐
tung/ Leistungsbeurteilung von Schülerinnen und Schülern erbrachte Leis‐
tungen in den Beurteilungsbereichen „Schriftliche Arbeiten/Klausuren“
sowie „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ entsprechend
den in der APO-GOSt festgelegten Gewichtungen zu berücksichtigen. Dabei
bezieht sich die Leistungsbeurteilung insgesamt auf die im Zusammenhang
mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen und nutzt unterschiedliche
Formen der Lernerfolgsüberprüfung. Hinsichtlich der einzelnen Beurtei‐
lungsbereiche sind die folgenden Regelungen zu beachten.

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und/oder in schriftlicher
Form. Neben der Bekanntgabe der Leistungsstände am Ende des Quartals
soll den Schülerinnen und Schülern ihr Leistungsstand mit Begründung von
Einzelleistungen auf Nachfragen mitgeteilt werden.
Klausuren werden mit einem Kommentar versehen, der die Leistung würdigt
und durch konstruktive EmpfehlungenMöglichkeiten derWeiterentwicklung
aufzeigt. Es empfiehlt sich bei bepunkteten Bewertungsrastern die Einzelleis‐
tungen ggfs. stichwortartig zu kommentieren (sofern nicht selbsterklärend).
Des Weiteren erfolgen individuelle Leistungsrückmeldungen und Beratung
im Bereich der „Sonstigen Leistungen im Unterricht/ Sonstigen Mitarbeit“
bspw. in produktions- oder auch in reflexionsorientierten Phasen (wie z.B. bei
der Anfertigung von gestaltungspraktischen Übungen/ Lernaufgaben) im
Einzelgespräch als auch (bei z.B. Zwischenreflexionen) im Plenumsgespräch,
durch Kompetenzraster oder Beurteilungsbögen. Die Kriterien der Leistungs‐
beurteilung werden im Unterricht gemeinsam entwickelt. So ist größtmögli‐
che Transparenz gegeben.
Im Anhang finden sich spezifizierte Ausarbeitungen zum Beurteilungsbe‐
reich„Schriftliche Arbeiten/Klausuren“ und dem Beurteilungsbereich„Sonsti‐
ge Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“

Vergleiche: Kernlehrplan für die Sekundarstufe II an Gymnasien und Gesamtschulen in NRW
www.schulministerium.nrw.de

Heft 4703
1. Auflage 2013

zurück

Hier geht es zu den ausführlichen
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Leistungsbeurteilung (ab S. 49).
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Prozesse individueller Förderung in Projekten und übergreifenden Angeboten des Faches:

Kunst im Kontext/
Besuch vonMuseen
LichtkunstmuseumUnna

Theater Dortmund
Dortmunder U

Hartware Medienkunstverein Dortmund
K21 in Düsseldorf

Museum Folkwang Essen
Jg. 11-13

Künstlerische
Wettbewerbe

Jg. 5-13

Kunst am Bau
Flurgestaltungen

und Schulhofelemente
Jg. 11-13

Künstlerische Förderung
Eventmanagement AG

Jg. 8-13
Kunst AG/ Graffiti

Jg. 8-10

Schulinterne
Fortbildungen:
Adobe/ Affinity
Filmschnitt
Jg. 8-13

Kollegium

Künstlerische Beratung
Mappenberatung für den

Übergang zur Universität/ Akademie
und Berufsleben

Jg. 10-13

Ausstellungen
Im Schulgebäude
Wertschätzung

AG
Schulhofgestaltung/ Graffiti
Lebensräume aktiv mitgestalten

Jg. 8-10

zurück
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Integration vonMedienkompetenz im Fach Kunst
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Thema: „Von der freien grafischen
Gestaltung zumGegenstand“
(Einführungsphase Unterrichtsvorhaben I)

Inhaltsfelder:
Bildgestaltung / Bildkonzepte

Inhaltliche Schwerpunkte:
Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildstrategien,
Bildkontexte

Kompetenzen:
Elemente der Bildgestaltung:
• (ELP1) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten in

zweidimensionalen Bildgestaltungen unter Anwendung linearer,
flächenhafter und raumillusionärer Bildmittel,

• (ELP4) variieren und bewerten materialgebundene Impulse, die von
den spezifischen Bezügen zwischen Materialien,Werkzeugen und
Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren) ausgehen,

• (ELP5) beurteilen die Einsatzmöglichkeiten von Materialien,
Werkzeugen und Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren),

• (ELR1) beschreiben die Mittel der linearen, flächenhaften und
raumillusionären Gestaltung und spezifischen Ausdrucksqualitäten
im Bild,

• (ELR4) beschreiben und erläutern materialgebundene Aspekte von
Gestaltungen und deren spezifischen Ausdrucksqualitäten im Bild,

• (ELR5) erläutern und bewerten Bezüge zwischen Materialien und
Werkzeugen in bildnerischen Gestaltungen.

Bilder als Gesamtgefüge:
• (GFR2) beschreiben strukturiert den sichtbaren Bildbestand,

• (GFR4) beschreiben kriteriengeleitet unterschiedliche Grade der
Abbildhaftigkeit,

• (GFR5) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen
Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse des
Bildgefüges und führen sie schlüssig zu einem Deutungsansatz
zusammen.

Bildstrategien:
• (STP3) dokumentieren und bewerten den eigenen bildfindenden Dialog

zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im Prozess
gewonnenen Erfahrungen,

• (STR1) beschreiben und untersuchen in bildnerischen Gestaltungen
unterschiedliche zufallsgeleitete und gezielte Bildstrategien,

• (STR2) benennen und beurteilen abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen.

Medienkompetenz:
• Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten

filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten,
• Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende

Strategien und Absichten erkennen und kritisch bewerten,
• Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Präsentieren von

eigenen und fremden Inhalten kennen und anwenden.

FachlicheMethoden
Wiederholung der bzw. Einführung in die Bildanalyse, hier:

• Bestandsaufnahme (Werkdaten, Beschreibung der Bildgegenstände)
• Beschreibung des ersten Eindrucks
• Analyse der Form sowie der Gliederung der Bildfläche (auch durch

zeichnerisch-analytische Methoden, z.B. Skizzen)
• Bestimmung des Grads der Abbildhaftigkeit
• Bildung von Deutungshypothesen
• Deutung durch erste Interpretationsschritte
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Anregungen zur künstlerisch-praktischen Umsetzung:
Thema: Sachzeichnungen
Sachzeichnungen auf Pack-, Zeichen-, Butterbrot-, Ingrespapier mit
Zeichenkohle, Pastellkreide, Grafitstifte, Rötel, Tusche, ...
Cy Twombly vs. Leonardo da Vinci, Albrecht Dürer, Bettina von Haaren,
....

Diagnose
• zeichnerischer Fähigkeiten und Fertigkeiten (Erfassung von

Randlinien, Formen, Größenverhältnissen, Licht-Schatten,
Gesamtgestalt)

• der Fähigkeit, Wahrnehmungen und Ausdrucksqualitäten in
Wortsprache zu überführen

• durch kombinierteWahrnehmungs- und Zeichenübungen
• durch Verbindung von Assoziationen mit konkreten Bildelementen/

Bildgefügen in mündlicher und schriftlicher Form (Auswertung von
Perzepten)

Absprachen hinsichtlich der Bereiche:
Materialien/Medien:
Unterschiedliche Papiere und unterschiedliche Zeichenmittel

Epochen/Künstler(innen):
Mindestens zwei sehr unterschiedlich arbeitende Künstler /
Künstlerinnen

Leistungsbewertung: sonstige Mitarbeit
und Portfolio und / oder Skizzenbuch

Kompetenzbereich Produktion:
• gestaltungspraktische Versuche (Erprobung und Untersuchung von

Zeichenmaterialien und –mitteln)
• gestaltungspraktische Entwürfe/Planungen (Skizzen und Studien im

Gestaltungsprozess)
• Reflexion über Arbeitsprozesse (Gestaltungsplanung und –

entscheidungen)

Kompetenzbereich Rezeption:
• Skizze
• praktisch-rezeptive Bildverfahren (mündliche, praktisch-rezeptive und

schriftliche Ergebnisse von Rezeptionsprozessen)

Thema:„Was ist Kunst?“ – Bearbeitung der Frage an
einemMotiv oder Gegenstand
(Einführungsphase Unterrichtsvorhaben II)

Inhaltsfelder:
Bildgestaltung / Bildkonzepte

Inhaltliche Schwerpunkte:
Bilder als Gesamtgefüge, Bildstrategien und Bildkontexte

Kompetenzen:
Bilder als Gesamtgefüge:
• (GFP1) veranschaulichen Bildzugänge mittels praktisch-rezeptiver

Analyseverfahren,
• (GFR1) beschreiben die subjektiven Bildwirkungen auf der Grundlage

von Perzepten,
• (GFR6) beurteilen das Perzept vor dem Hintergrund der Bildanalyse und

der Bilddeutung.

Bildstrategien:
• (STR2) benennen und beurteilen abbildhafte und nicht abbildhafte

Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen.
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Bildkontexte:
• (KTR1)erläutern an fremden Gestaltungen die biografische,

soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern, auch unter
dem Aspekt der durch Kunst vermittelten gesellschaftlichen
Rollenbilder von Frauen und Männern,

• (KTR2) beschreiben und beurteilen den Bedeutungswandel
ausgewählter Bildgegenstände durch die Anwendung der Methode
des motivgeschichtlichen Vergleichs.

Medienkompetenz:
• Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten

filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten,
• Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende

Strategien und Absichten erkennen und kritisch bewerten,
• Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Präsentieren

von eigenen und fremden Inhalten kennen und anwenden,
• Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von

verschiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten zu-
sammenfassen, organisieren und strukturiert aufbewahren,

• Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei
Suchstrategien anwenden,

• Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und
präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens
kennen und nutzen.

FachlicheMethoden
• Motivgeschichtlicher Bildvergleich
• Perzept, praktisch-rezeptive Analyseverfahren
• Bestimmung des Grads der Abbildhaftigkeit/ Naturalismusgrad

Anregungen zur künstlerisch-praktischen Umsetzung:
Thema:
Stillleben oder Landschaft / Kaltnadelradierung

• Stillleben des Barock / 17. Jhd. / Vergleichsbeispiele aus dem 20. / 21.
Jhd.: Cotàn, Flegel, Hoogstraaten, / trompe l‘oeil/ Morandi

• Werbefotografie, Fotografie
• Auseinandersetzung mit dem Impressionismus und Geschichte der

Landschaftsmalerei des 17. Jhdts.

Diagnose der Fähigkeiten

• durch EvaluationWahrnehmungen in schriftlicher Form inWortsprache
zu überführen

• durch kombinierteWahrnehmungs- und Zeichenübungen
• durch Verbindung von Assoziationen mit konkreten Bildelementen/

Bildgefügen in mündlicher und schriftlicher Form
(Auswertung von Perzepten)

• durch Überprüfung der Kompetenzraster

Absprachen hinsichtlich der Bereiche:
Materialien/Medien:
Unterschiedliche Papiere und unterschiedliche Zeichenmittel, Umsetzung
von grafischen Arbeiten in der Kaltnadelradierung

Epochen/Künstler(innen):
Mindestens drei unterschiedlicheWerke mit gleichem Bildmotiv.

Leistungsbeurteilung: sonstige Mitarbeit und Portfolio/Skizzenbuch

Kompetenzbereich Produktion:
Bewertungskriterien der praktischen Arbeit werden gemeinsammit dem
Kurs entwickelt.

Kompetenzbereich Rezeption:
• praktisch-rezeptive Bildverfahren (mündliche, praktisch-rezeptive und

schriftliche Ergebnisse von Rezeptionsprozessen)
• Analyse von Bildern
• Vergleichende Interpretation von Bildern
• Analyse/Interpretation von Bildern im aspektbezogenen Bildvergleich
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Thema:„Farbe –
Das Bild derWirklichkeit in der Malerei“
(Einführungsphase Unterrichtsvorhaben III)

Inhaltsfelder:
Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als
Gesamtgefüge, Bildkontexte

Kompetenzen:
Elemente der Bildgestaltung:
• (ELP2) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten unter

differenzierter Anwendung und Kombination der Farbe als
Bildmittel,

• ELP4) variieren und bewerten materialgebundene Impulse, die von
den spezifischen Bezügen zwischen Materialien,Werkzeugen und
Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren) ausgehen,

• (ELP5) beurteilen die Einsatzmöglichkeiten von Materialien,
Werkzeugen und Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren),

• (ELR2) beschreiben die Mittel der farbigen Gestaltung und deren
spezifische Ausdrucksqualitäten im Bild,

• (ELR4) beschreiben und erläutern materialgebundene Aspekte von
Gestaltungen und deren spezifischen Ausdrucksqualitäten im Bild,

• (ELR5) erläutern und bewerten Bezüge zwischen Materialien und
Werkzeugen in bildnerischen Gestaltungen.

Bilder als Gesamtgefüge:
• (GFP3) entwerfen und bewerten Kompositionsformen als Mittel der

gezielten Bildaussage,
• (GFR1) beschreiben die subjektiven Bildwirkungen auf der

Grundlage von Perzepten,

• (GFR2) beschreiben strukturiert den sichtbaren Bildbestand,
• (GFR3) analysieren und erläutern Charakteristika und Funktionen von

Bildgefügen durch analysierende und erläuternde Skizzen zu den
Aspekten Farbe und Form,

• (GFR4) beschreiben kriteriengeleitet unterschiedliche Grade der
Abbildhaftigkeit,

• (GFR5) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen
Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse des
Bildgefüges und führen sie schlüssig zu einem Deutungsansatz
zusammen,

• (GFR6) beurteilen das Perzept vor dem Hintergrund der Bildanalyse und
der Bilddeutung.

Bildstrategien:
• (STP1) realisieren Gestaltungen zu bildnerischen Problemstellungen im

Dialog zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im
Prozess gewonnenen Erfahrungen.

Bildkontexte:
• (KTP1) entwerfen und erläutern Bildgestaltungen als Ausdruck

individueller Interessen,
• (KTR1) erläutern an fremden Gestaltungen die biografische,

soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern, auch unter dem
Aspekt der durch Kunst vermittelten gesellschaftlichen Rollenbilder von
Frauen und Männern,

• (KTR2) beschreiben und beurteilen den Bedeutungswandel
ausgewählter Bildgegenstände durch die Anwendung der Methode des
motivgeschichtlichen Vergleichs.

Medienkompetenz
• Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei

Suchstrategien anwenden,
• Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren;

Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen,
• Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutungen kennen,

analysieren und reflektieren.
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FachlicheMethoden
• Einführung in die Bildanalyse, hier: Bestandsaufnahme,

Beschreibung des ersten Eindrucks
• Analyse von Farbe und Komposition (auch durch zeichnerisch-

analytische Methoden, z.B. Skizzen)
• Deutung durch erste Interpretationsschritte
• motivgeschichtlicher Vergleich

Anregungen zur künstlerisch-praktischen Umsetzung:
Thema Selbstportrait / Portrait
• Acrylmalerei, Collage,
• Fotografie und digitale Bildbearbeitung
• Untersuchungen mit praktisch rezeptiven Methoden (z.B. Collage,

digitale Umgestaltungen)
• kombinierteWahrnehmungs- und Farbübungen Kontrollieren und

Weiterentwickeln der Sprachfertigkeit bei der Bestandaufnahme
und Beschreibung von Bildern

• Portfolio, Skizzenbuch
• Gestaltungspraktische Entwürfe und Problemlösung mit Reflexion

zum eigenen Arbeitsprozess
• Analyse/Interpretation einesWerkes (Schwerpunkt

Kompositionsanalyse, Farbanalyse)

Diagnose der Fähigkeiten
• im Kompetenzbereich Produktion im Bereich Farbe/

Farbgesetzmäßigkeiten, Farbkonzepte, Farbmischung und
Farbwirkung (Farbfamilien / Farbton, Farbkontraste, Sättigung,
Helligkeit , Duktus)

• im Kompetenzbereich Rezeption,Wahrnehmungen in
fachsprachlich korrekteWortsprache zu überführen

Absprachen hinsichtlich der Bereiche:
Materialien, Medien: Deckfarben, Collage oder digitale Bildbearbeitung,
Acrylfarbe, Collage, verschiedene farbige Bildbeispiele einer Gattung

aus mindestens einer zurückliegenden Epoche, Bildvergleiche zuWerken
dieser Gattung aus dem 20./21. Jhd

Kompetenzbereich Produktion:
• gestaltungspraktische Versuche (Farbübungen, Skizzen und Farbstudien

im Gestaltungsprozess)
• Reflexion über den Arbeitsprozesse (Gestaltungsplanung und -

entscheidungen)

Kompetenzbereich Rezeption:
• Skizze
• praktisch-rezeptive Analyseverfahren, mündliche und schriftliche

Ergebnisse von Rezeptionsprozessen
• Vergleichende Interpretation von Bildern.

Thema: Die plastische Form im Raum
(Einführungsphase Unterrichtsvorhaben IV)

Inhaltsfelder:
Bildgestaltung / Bildkonzepte

Inhaltliche Schwerpunkte:
Bildstrategien, Bilder als Gesamtgefüge‚ Bildstrategien

Kompetenzen:
Elemente der Bildgestaltung:
• (ELP3) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten plastischer

Bildgestaltungen unter Anwendung modellierender Verfahren,
• (ELP4) variieren und bewerten materialgebundene Impulse, die von den

spezifischen Bezügen zwischen Materialien,Werkzeugen und
Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren) ausgehen,
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• (ELP5) beurteilen die Einsatzmöglichkeiten von Materialien,
Werkzeugen und Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren),

• (ELR3) beschreiben die Mittel der plastischen Gestaltung und deren
spezifischen Ausdrucksqualitäten im Bild,

• (ELR4) beschreiben und erläutern materialgebundene Aspekte von
Gestaltungen und deren spezifischen Ausdrucksqualitäten im Bild,

• (ELR5) erläutern und bewerten Bezüge zwischen Materialien und
Werkzeugen in bildnerischen Gestaltungen.

Bilder als Gesamtgefüge:
• (GFP2) erstellen grundlegende Skizzen zur Konzeption des

Bildgefüges mit vorgegebenen Hilfsmitteln,
• (GFR5) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen

Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse des
Bildgefüges und führen sie schlüssig zu einem Deutungsansatz
zusammen.

Bildstrategien:
• (STP1) realisieren Gestaltungen zu bildnerischen Problemstellungen

im Dialog zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen
und im Prozess gewonnenen Erfahrungen,

• (STP2) realisieren Gestaltungen mit abbildhaften und nicht
abbildhaften Darstellungsformen,

• (STP3) dokumentieren und bewerten den eigenen bildfindenden
Dialog zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und
im Prozess gewonnenen Erfahrungen,

• (STR1) beschreiben und untersuchen in bildnerischen Gestaltungen
unterschiedliche zufallsgeleitete und gezielte Bildstrategien.

Medienkompetenz:
• Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten

filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten,
• Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende

Strategien und Absichten erkennen und kritisch bewerten,
• Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Präsentieren

von eigenen und fremden Inhalten kennen und anwenden,

• Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von
verschiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten zu-
sammenfassen, organisieren und strukturiert aufbewahren,

• Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei
Suchstrategien anwenden.

FachlicheMethoden
Einführung in die Bildanalyse, hier: Bestandaufnahme und Ansichtigkeit
(zeichnerisch-analytische Methoden)

Anregungen zur künstlerisch-praktischen Umsetzung:
Thema: Mensch und Raum
• Ton, Fett, Knetmasse;Wachs, Plastilin
• Körpererfahrungen im Raum
• der Einfluss des Körpers auf den Raum (auch Außenraum) und seine

Wirkung
• Fischli/ Weiss, Tobias Rehberger, Slinkachu, ErwinWurm, Da Vinci, ...
• Analyse von Körper-Raum-Beziehung experimentelle Methoden zur

Erfassung des Körper-Raum-Zusammenhangs durch den Rezipienten

Diagnose der Fähigkeiten
• Evaluation motorischer Fertigkeiten im Umgang mit demMaterial durch

Selbstbeobachtung
• durch dem Umgang mit dem Umgebungsraumin einer

dreidimensionalen Gestaltung
• durch diagnostische Aufgaben zur Erstellung von Förderangeboten in

der dreidimensionalen Gestaltung

Absprachen hinsichtlich der Bereiche:
Materialien/Medien:
• Plastische Modelliermasse und unterschiedlicheWerkzeuge
• (für das Material vorgesehene und für experimentelle Verfahren

ausgewählteWerkzeuge)
• der menschliche/eigene Körper
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Epochen/Künstler(innen):
Mindestens zwei sehr unterschiedliche künstlerische Konzepte
Leistungsbewertung sonstige Mitarbeit: Portfolio, Skizzenbuch und
allgemeine Mitarbeit

Kompetenzbereich Produktion:
• gestaltungspraktische Versuche und Planungen (spielerisch-

assoziativer Umgang mit Ideen in Bezug zu den Materialien, Planung
und Organisation in Gestaltungsprozessen; Negativ-/Positivform)

• Präsentation (Gestaltungsergebnisse und ihre Präsentation im
Raum)

Kompetenzbereich Rezeption:
• Skizze,
• praktisch-rezeptive Bildverfahren
• Analyse von Bildern (mündliche, praktisch-rezeptive und schriftliche

Ergebnisse von Rezeptionsprozessen, insbesondere Körper-Raum-
Beziehung)

• Interpretation von Bildern (Ableitung von begründeten
Vermutungen und Deutungszusammenhängen)

Thema:„Expressive
Gestaltungsmöglichkeiten durchMaterial,
Farbe und Form“
(Einführungsphase UnterrichtsvorhabenV)

Inhaltsfelder:
Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge,
Bildkontexte

Kompetenzen: Elemente der Gestaltung:
• (ELP1) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten zweidimensionaler

Bildgestaltungen unter Anwendung linearer, flächenhafter und
raumillusionärer Bildmittel,

• (ELP2) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten unter
differenzierter Anwendung und Kombination der Farbe als Bildmittel,

• (ELP3) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten plastischer
Bildgestaltungen unter Anwendung modellierender Verfahren,

• (ELP4) variieren und bewerten materialgebundene Impulse, die von den
spezifischen Bezügen zwischen Materialien,Werkzeugen und
Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren) ausgehen,

• (ELP5) beurteilen die Einsatzmöglichkeiten von Materialien,Werkzeugen
und Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren),

• (ELR1) beschreiben die Mittel der linearen, flächenhaften und
raumillusionären Gestaltung und deren spezifischen
Ausdrucksqualitäten im Bild,

• (ELR2) beschreiben die Mittel der farbigen Gestaltung und deren
spezifische Ausdrucksqualitäten im Bild,

• (ELR3) beschreiben die Mittel der plastischen Gestaltung und deren
spezifischen Ausdrucksqualitäten im Bild.

Bilder als Gesamtgefüge:
• (GFP1) veranschaulichen Bildzugänge mittels praktisch-rezeptiver

Analyseverfahren,
• (GFP3)entwerfen und bewerten Kompositionsformen als Mittel der

gezielten Bildaussage,
• (GFR3) analysieren und erläutern Charakteristika und Funktionen von

Bildgefügen durch analysierende und erläuternde Skizzen zu den
Aspekten Farbe und Form,

• (GFR5) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen
Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse des
Bildgefüges und führen sie schlüssig zu einem Deutungsansatz
zusammen.

Bildstrategien:
• (STP2) realisieren Gestaltungen mit abbildhaften und nicht abbildhaften

Darstellungsformen,

EF /5
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• (STR1) beschreiben und untersuchen in bildnerischen Gestaltungen
unterschiedliche zufallsgeleitete und gezielte Bildstrategien,

• (STR2) benennen und beurteilen abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen.

Bildkontexte:
• (KTP1) entwerfen und erläutern Bildgestaltungen als Ausdruck

individueller Interessen.

Medienkompetenz:
• Verschiedene digitaleWerkzeuge und deren Funktionsumfang

kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet
einsetzen,

• Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von
verschiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten
zusammenfassen, organisieren und strukturiert aufbewahren.

FachlicheMethoden
• Bildanalyse, Analyse von Farbe, Form und Komposition
• praktisch-rezeptive Analyseverfahren
• Grad der Abbildhaftigkeit, Naturalismuskriterien

Anregungen zur künstlerisch-praktischen Umsetzung:

Thema
Experimentelle Erfahrungenmit der Malerei
• Acryl, Dispersion
• Sand,Gips, Draht, Knete, Papier, Stoff, Fundobjekte
• J. Pollock, G. Graubner, Y. Klein, K. Grosse, E. Schumacher, B. Frize, B.

Schultze, M. Lüppertz, W. Kandinsky, M. Lassnig, N. Kricke, P. Kirkeby,
M. Ernst,...

• Aspekte der Selbstdiagnose gemeinsam aus den vorausgegangenen
Unterricht ableiten und gemeinsam/individuell Diagnosekriterien
formulieren

• Adressaten bezogene Präsentation (Schulöffentlichkeit) des

Gestaltungsprozesses und des Gestaltungsergebnisses

Diagnose der Fähigkeiten:
Selbstdiagnose der bisher erworbenen Fähigkeiten, Fertigkeiten und
Kenntnisse in neuen Anwendungssituationen durch begleitende Reflexion
im Arbeitsprozess.

Absprachen hinsichtlich der Bereiche:
Materialien, Medien:
• Farbe, verschiedene Malgründe

Epochen/Künstler(innen):
Mindestens ein abbildhaft und ein nicht abbildhaft arbeitende(r)
Künstler/in

Leistungsbeurteilung:
Kompetenzbereich Produktion:
• gestaltungspraktische Versuche und Entwürfe/Planungen Reflexion

über Arbeitsprozesse

Kompetenzbereich Rezeption:
• Skizze
• Analyse von Bildern
• Interpretation von Bildern
• Vergleichende Interpretation von Bildern Analyse/Interpretation von

Bildern im aspektbezogenen Bildvergleich
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Thema: „Das Individuum in seiner Zeit I –
Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion von
Wirklichkeit in individuellen und gesellschaftlichen Kontexten“
(Francisco de Goya)
(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben I)

Inhaltsfelder:
Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge,
Bildkontexte und Bilder analysieren und verstehen.

Kompetenzen:
Elemente der Bildgestaltung:
• (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter Anwendung linearer, farbiger,

flächenhafter und raumillusionärer Mittel der Bildgestaltung und
bewerten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht,

• (ELP4) variieren und bewerten materialgebundene Impulse, die von
den spezifischen Bezügen zwischen Materialien,Werkzeugen und
Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren) ausgehen,

• (ELR1) beschreiben die Mittel der linearen, flächenhaften und
raumillusionären Gestaltung und deren spezifischen
Ausdrucksqualitäten im Bild,

• (ELR4) beschreiben und erläutern materialgebundene Aspekte von
Gestaltungen und deren spezifischen Ausdrucksqualitäten im Bild.

Bilder als Gesamtgefüge:
• (GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu eingegrenzten

Problemstellungen,
• (GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption des

Bildgefüges für eigene Gestaltungen,
• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren

Bildbestand,

• (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des
Bildgefüges fremder Gestaltungen,

• (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten Formen der
Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen Zusammenhänge und des
Grads der Abbildhaftigkeit),

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen
Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und
führen sie zu einer Deutung zusammen.

Bildkontexte:
• (KTP1) entwerfen und begründen Bildgestaltungen als Ausdruck

individueller Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung von
Wirklichkeit,

• (KTP2) gestalten und erläutern neue Bedeutungszusammenhänge durch
Umdeutung und Umgestaltung von Bildtraditionen,

• (KTR1) erläutern und beurteilen an eigenen Gestaltungen den Einfluss
individueller und kultureller Vorstellungen,

• (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter
Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials die biografische,
soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern,

• (KTR3) vergleichen traditionelle Bildmotive und erläutern ihre
Bedeutung vor dem Hintergrund ihrer unterschiedlichen historischen
Kontexte,

• (KTR5) analysieren und vergleichen die Präsentationsformen von Bildern
in kulturellen Kontexten.

Bildstrategien:
• (STP1) entwerfen zielgerichtet Bildgestaltungen durch sachgerechte

Anwendung bekannter bildnerischer Techniken,
• (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in

Gestaltungen und erläutern die damit verbundenen Intentionen,
• (STP5) beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern auf Grundlage

dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess,
• (STP6) erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen ihre

Gestaltungsentscheidungen,
• (STP7) erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich der

Gestaltungsabsicht und beurteilen sie kriterienorientiert,
• (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von

Werken
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• Bildern in Abhängigkeit zum Adressaten,
• (STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhafte

Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen.

Medienkompetenz:
• Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Präsentieren

von eigenen und fremden Inhalten kennen und anwenden,
• Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutungen kennen,

analysieren und reflektieren,
• Medien und ihreWirkungen beschreiben, kritisch reflektieren und

deren Nutzung selbstverantwortlich regulieren; andere bei ihrer
Mediennutzung unterstützen,

• Chancen und Herausforderungen von Medien für die
Realitätswahrnehmung erkennen und analysieren sowie für die
eigene Identitätsbildung nutzen,

• Verschiedene digitaleWerkzeuge und deren Funktionsumfang
kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet
einsetzen.

Diagnose der Fähigkeiten und Fertigkeiten

• der Erfassung und Darstellung anatomischer Aspekte in Proportion
und Form sowie der körperillusionären Darstellung auch mit Hilfe
digitaler Bildbearbeitung

• zur Umdeutung von Porträts mittels zeichnerischer, malerischer
und/oder digitaler Verfahren

• zur Selbstbeurteilung des Lernstands
• zur strukturierten Beschreibung des Bildbestands, zur Verwendung

von Fachsprache, zur Analyse und Ableitung einer schlüssigen
Deutung

• zur angemessenen Literaturrecherche und Verknüpfung der
externen Informationen mit der eigenen vorläufigen Deutung

• zur adressatengerechten Präsentation

FachlicheMethoden
Analyse (auch mittels aspektbezogener Skizzen und praktisch-rezeptiver

Zugänge) und Deutung, dazu u.a.
• Untersuchung des Grads der AbbildhaftigkeitDeutung durch

Einbeziehung der jeweiligen biografischen, soziokulturellen und
historischen Bedingtheiten

• Auswertung bildexternen Quellenmaterials
• Aspektbezogener Bildvergleich
• (Grad der Abbildhaftigkeit, Medialität)

Anregungen zur künstlerisch-praktischen Umsetzung:
Thema: mixedmedia

• unterschiedliche Zeichen- und Malmittel auf Papier,Pappe, Holz,
insbesondere Kohle- und Kreidezeichnung, Aquarell, Arbeiten in Acryl

• Fotobearbeitung durch analoge, manuelle, digitale Technik
• Kombination verschiedener künstlerischer Techniken in einemWerk

Das Porträt und Kriegsdarstellungen können im kunsthistorischen Kontext
reflektiert werden:
• grafische und malerische Porträtdarstellungen
• Vergleich von Porträt- und Kriegsdarstellungen
• im grafischen und malerischenWerk von Francisco de Goya
• Porträtmalerei/Genremalerei imWandel der Zeit (1500 bis heute)
• Nachstellen, Fotografieren, Vergleichen Montieren/Collagieren,

Übermalen/-zeichnen, digital Bearbeiten, Vergleichen
• Rollenbiografie
• Interviews, Zitate
• Präsentieren, Inszenieren
• kunstgeschichtlicher Überblick bzw. motivgeschichtlicher Vergleich (z.B.

Barock, Rokoko, Klassizismus, Romantik, Realismus)
• Fragebogen zur Verfügbarkeit und individuellen Anwendung digitaler

Bildbearbeitungsprogramme
• Einholen und Reflektieren von Lieblingsporträts aus eigenen Fotoalben
• fiktive Rollenbiografien zu vorgelegten Fremdporträts
• Portfolio, Skizze, Bildmontage/-collage
• fotografische Dokumentation
• Installation
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• Rollenbiografie
• Aktualisierung historischer Artefakte
• Lernplakat
• Präsentation, didaktische Ausstellung
• Nachstellen, Inszenieren, Kontrastieren

Aspektorientierter Vergleich zwischen motivähnlichenWerken. Je nach
Abiturvorgaben.

Absprachen hinsichtlich der Bereiche:
Materialien, Medien:
• grafische und malerische Verfahren und Medien,
• fotografische (digitale) Verfahren und analoge und digitale Medien

Epochen/Künstler(innen):
Abiturvorgaben (2023)

Künstlerische Sichtweisen und Haltungen zwischen Distanz und
Nähe
• im grafischen undmalerischenWerk von Francisco de Goya

(1790 bis 1825)

Kompetenzbereich Produktion:
• Gestaltungspraktische Entwürfe/ Planungen
• Bewertung in Bezug auf die Gestaltungsabsicht
• Gestaltungspraktische Problemlösungen
• Vorbereitung und Durchführung einer Präsentation bzw.

Ausstellung der Planung u./o. Lösung
Kompetenzbereich Rezeption:
• Analysierende und erläuternde Skizzen (Bildfläche,

Richtungsbezüge, Farbbezüge)
• Beschreibung, Analyse/ Interpretation von Bildern
• Vergleichende Analyse / Interpretation von Bildern (aspektbezogene

Vergleiche) im Zusammenhang mit bildexternen Quellen

Leistungsbeurteilung: Klausur

Aufgabenart II A oder B
• Analyse/ Interpretation von Bildern (Beschreibung und

aspektorientierte Untersuchung und Deutung im Bildvergleich)
• Facharbeit (ersetzt eine Klausur)

Thema: Q 2/2 Thema:„Transformation vonWirklichkeit -
KünstlerischeVerfahren und Strategien der Bildentstehung in
individuellen
und gesellschaftlichen Kontexten“
(Rebecca Horn)
(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben II)

Inhaltsfelder:
Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildkontexte

Kompetenzen:
Elemente der Bildgestaltung:

• (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften und
raumillusionären Gestaltung und erläutern deren Funktionen im Bild,

• (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des
Bildgefüges fremder Gestaltungen,

• (KTP2) gestalten und erläutern neue Bedeutungszusammenhänge durch
Umdeutung und Umgestaltung von Bildtraditionen.

Q 1/2

Evalu
atio

n
m
ittels

q
u
alitativer

Erh
eb

u
n
g
(M

u
seu

m
sg

an
g
,G

ru
p
p
en

-/
Eig

en
b
ew

ertu
n
g
)

Gültig für den Abiturjahrgang 2023

zurück

G
esam

tsch
u
le

Frö
n
d
en

b
erg



22

Bilder als Gesamtgefüge:

• (GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu eingegrenzten
Problemstellungen,

• (GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption des
Bildgefüges für eigene Gestaltungen,

• (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung
mit Bildgefügen in gestalterisch-praktischen Formen (u. a. in Form
von Abstraktionen, Übersichtsskizzen und gestalterischen
Eingriffen),

• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren
Bildbestand,

• (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des
Bildgefüges fremder Gestaltungen,

• (GFR3) veranschaulichen die Auseinandersetzung mit Bildern in
gestalterisch-praktischen Formen (u.a. in Form von erläuternden
Skizzen und Detailauszügen),

• (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten Formen
der Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen Zusammenhänge
und des Grads der Abbildhaftigkeit),

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen
Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und
führen sie zu einer Deutung zusammen.

Bildstrategien:

• (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in Gestaltungen und erläutern die damit
verbundenen Intentionen,

• (STP5) beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern auf
Grundlage dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess,

• (STP6) erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen
ihre Gestaltungsentscheidungen,

• (STP7) erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich
der Gestaltungsabsicht und beurteilen sie kriterienorientiert,

• (STR1) beschreiben zielorientierte und offene Produktionsprozesse

und erläutern die Beziehung zwischen der Planung und Gestaltung von
Bildern,

• (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von
Bildern in Abhängigkeit zum Adressaten,

• (STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen.

•
Erweiterung der Deutung durch Einbeziehung der jeweiligen
biografischen, soziokulturellen und historischen Bedingtheiten.

Bildkontexte:

• (KTR1)erläutern an fremden Gestaltungen die biografische,
soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern, auch unter dem
Aspekt der durch Kunst vermittelten gesellschaftlichen Rollenbilder von
Frauen und Männern, oder /und identifizieren gesellschaftskritische
Aspekte künstlerischer Arbeiten,

• (KTR2) beschreiben und beurteilen den Bedeutungswandel ausgewählter
Bildgegenstände durch die Anwendung der Methode des
motivgeschichtlichen Vergleichs.

Medienkompetenz:
• verschiedene digitaleWerkzeuge und deren Funktionsumfang kennen,

auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen,
• Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von

verschiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten
zusammenfassen, organisieren und strukturiert aufbewahren.

FachlicheMethoden

• Motivgeschichtlicher Bildvergleich
• Perzept, praktisch-rezeptive Analyseverfahren
• Vertiefung Konzeptkunst, Kunst am Bau

Anregungen zur Umsetzung:
Thema: Kunst im öffentlichen Raum, Installation, Videoinstallation,
MixedMedia
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Konzeption eigener Ideen
• Übersetzung einer eigenen konzeptionellen Idee in ein frei

wählbares Mediummit Ortsbezug / Raumbezug.

Unter anderem in der Auseinandersetzung mit Arbeiten von
Louise Bourgeois und Rebecca Horn

Leistungsbeurteilung: Klausur
Aufgabenart II B
• Analyse/ Interpretation von Bildern (Beschreibung und

aspektorientierte Untersuchung und Deutung im Bildvergleich)
• Facharbeit (ersetzt eine Klausur)
oder

• Aufgabenart I
(Gestaltung von Bildernmit schriftlichen Erläuterungen)

Thema:„Das Individuum in seiner Zeit II – künstlerische
Haltungen zwischen Nähe und Distanz“
(Francisco de Goya und Rebecca Horn imVergleichmit anderen künstlerischen Positionen)

(Grundkurs Qualifikationsphase optionales Unterrichtsvorhaben)

Inhaltsfelder:
Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildkontexte
Vergleich verschiedener Positionen und Herangehensweisen anThemen
Kompetenzen:
Elemente der Bildgestaltung:

• (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften und raumillusionären
Gestaltung und erläutern deren Funktionen im Bild,

Q 1/3- optionale Umsetzungen
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• (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des
Bildgefüges fremder Gestaltungen,

• (KTP2) gestalten und erläutern neue Bedeutungszusammenhänge
durch Umdeutung und Umgestaltung von Bildtraditionen.

Bilder als Gesamtgefüge:

• (GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu eingegrenzten
Problemstellungen,

• (GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption des
Bildgefüges für eigene Gestaltungen,

• (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung
mit Bildgefügen in gestalterisch-praktischen Formen (u. a. in Form
von Abstraktionen, Übersichtsskizzen und gestalterischen
Eingriffen),

• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren
Bildbestand,

• (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des
Bildgefüges fremder Gestaltungen,

• (GFR3) veranschaulichen die Auseinandersetzung mit Bildern in
gestalterisch-praktischen Formen (u.a. in Form von erläuternden
Skizzen und Detailauszügen),

• (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten Formen
der Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen Zusammenhänge
und des Grads der Abbildhaftigkeit),

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen
Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und
führen sie zu einer Deutung zusammen.

Bildstrategien:

• (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in Gestaltungen und erläutern die damit
verbundenen Intentionen,

• (STP5) beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern auf
Grundlage dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess,

• (STP6) erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen ihre
Gestaltungsentscheidungen,

• (STP7) erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich der
Gestaltungsabsicht und beurteilen sie kriterienorientiert,

• (STR1) beschreiben zielorientierte und offene Produktionsprozesse und
erläutern die Beziehung zwischen der Planung und Gestaltung von
Bildern,

• (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von
Bildern in Abhängigkeit zum Adressaten,

• (STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen.

Bildkontexte:

• (KTP1) entwerfen und begründen Bildgestaltungen als Ausdruck
individueller Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung von
Wirklichkeit,

• (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter
Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials die biografische,
soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern.

Medienkompetenz:
• Verschiedene digitaleWerkzeuge und deren Funktionsumfang kennen,

auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen,
• Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von

verschiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten
zusammenfassen, organisieren und strukturiert aufbewahren.

FachlicheMethoden
Analyse (auch mittels aspektbezogener Skizzen und praktisch-rezeptiver
Zugänge ) und Deutung, Untersuchung des Grades der Abbildhaftigkeit, ... .

Erweiterung der Deutung durch Einbeziehung der jeweiligen biografischen,
soziokulturellen und historischen Bedingtheiten.
Auswertung bildexternen Quellenmaterials;
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Aspektbezogener Bildvergleich

Anregungen zur künstlerisch-praktischen Umsetzung
Thema: Bildzitate, Fotografie
• Fotobearbeitung durch analoge, manuelle, digitale Technik
• Nachstellen, Fotografieren, Vergleichen Montieren/Collagieren,

Übermalen/-zeichnen, digital Bearbeiten, Vergleichen
• Rollenbiografie
• Interviews, Zitate
• Präsentieren, Inszenieren
• Fragebogen zur Verfügbarkeit und individuellen Anwendung

digitaler Bildbearbeitungsprogramme
• Einholen und Reflektieren von Lieblingsporträts aus eigenen

Fotoalben
• fiktive Rollenbiografien zu vorgelegten Fremdporträts
• Portfolio, Skizze, Bildmontage/-collage
• fotografische Dokumentation
• Installation
• Rollenbiografie
• Aktualisierung historischer Artefakte
• Lernplakat
• Präsentation, didaktische Ausstellung
• Nachstellen, Inszenieren, Kontrastieren

Aspektorientierter Vergleich zwischen motivähnlichenWerken

Leistungsbeurteilung: Klausur sofern nicht bereits imThemenfeld
Q/2 geschrieben
Aufgabenart II B
• Analyse/ Interpretation von Bildern / Objekten und

Installationen (Beschreibung und aspektorientierte
Untersuchung und Deutung im Bildvergleich)

oder
• Aufgabenart I

(Gestaltung von Bildernmit schriftlichen Erläuterungen)

Absprachen hinsichtlich der Bereiche:

Materialien, Medien:
• Transformation medialer Verfahren und Medien
• Installationen und raumbezogene Arbeiten
• fotografische (digitale) Verfahren und analoge und digitale Medien

Epochen/Künstler(innen):
Abiturvorgaben (2023) und weitere Zeit-affine Künstlerinnen und Künstler

Künstlerische Sichtweisen und Haltungen zwischen Distanz und Nähe im
Vergleich
• im grafischen undmalerischenWerk von Francisco de Goya (1790 bis 1825)
• im Werk von Rebecca Horn
Kompetenzbereich Produktion:
• Gestaltungspraktische Entwürfe/ Planungen
• Bewertung in Bezug auf die Gestaltungsabsicht
• Gestaltungspraktische Problemlösungen
• Vorbereitung und Durchführung einer Präsentation bzw. Ausstellung der Planung

u./o. Lösung

Kompetenzbereich Rezeption:
• Analysierende und erläuternde Skizzen (Bildfläche, Richtungsbezüge, Farbbezüge,

Konzeption, Visualisierung der Ideen und Zitate)
• Beschreibung, Analyse/ Interpretation von Bildern
• Vergleichende Analyse / Interpretation von Bildern (aspektbezogene Vergleiche)

im Zusammenhang mit bildexternen Quellen
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Thema: „Konstruktion vonWirklichkeit –
Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion von
Wirklichkeit in individuellen und gesellschaftlichen Kontexten“
(Thomas Struth)
(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben III)

Inhaltsfelder:
Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge,
Bildkontexte

Kompetenzen:
Elemente der Bildgestaltung:

• (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften
und raumillusionären Gestaltung und erläutern deren Funktionen im
Bild,

• (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des
Bildgefüges fremder Gestaltungen,

• (KTP2) gestalten und erläutern neue Bedeutungszusammenhänge
durch Umdeutung und Umgestaltung von Bildtraditionen.

Bilder als Gesamtgefüge:

• (GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu eingegrenzten
Problemstellungen,

• (GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption des
Bildgefüges für eigene Gestaltungen,

• (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung
mit Bildgefügen in gestalterisch-praktischen Formen (u. a. in Form
von Abstraktionen, Übersichtsskizzen und gestalterischen

Eingriffen),
• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand,
• (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des Bildgefüges

fremder Gestaltungen,
• (GFR3) veranschaulichen die Auseinandersetzung mit Bildern in gestalterisch-

praktischen Formen (u.a. in Form von erläuternden Skizzen und
Detailauszügen),

• (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten Formen der
Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen Zusammenhänge und des Grads
der Abbildhaftigkeit),

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspekten
der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu einer
Deutung zusammen.

Bildstrategien:

• (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in
Gestaltungen und erläutern die damit verbundenen Intentionen,

• (STP5) beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern auf Grundlage
dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess,

• (STP6) erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen ihre
Gestaltungsentscheidungen,

• (STP7) erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich der
Gestaltungsabsicht und beurteilen sie kriterienorientiert,

• (STR1) beschreiben zielorientierte und offene Produktionsprozesse und
erläutern die Beziehung zwischen der Planung und Gestaltung von Bildern,

• (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von Bildern in
Abhängigkeit zum Adressaten,

• (STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen.
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• Entwickeln eine Gestaltungsabsicht und beurteilen sie
kriterienorientiert,

• (STP9) erörtern selbst erprobte Bildstrategien vor dem Hintergrund
der vorgefundenen Bedingungen und der angestrebten Intention,

• (STR1) beschreiben zielorientierte und offene Produktionsprozesse
und erläutern die Beziehung zwischen der Planung und Gestaltung
von Bildern,

• (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse
unterschiedlichen Intentionen zu (z.B. dokumentieren, appellieren,
irritieren).

Bildkontexte:
• (KTP1) entwerfen und beurteilen Bildgestaltungen als Ausdruck

individueller Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung von
Wirklichkeit in kulturellen Kontexten,

• (KTR1) erörtern und beurteilen an eigenen Gestaltungen den
Einfluss individueller und kultureller Vorstellungen,

• (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter
Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials die biografische,
soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern,

• (KTR3) bewerten bildexternes Quellenmaterial hinsichtlich seiner
Relevanz für die Ergänzung oder Relativierung der eigenen Analyse,
Interpretation oder fachspezifischen Erörterung,

• (KTR4) erläutern und beurteilen den Bedeutungswandel
traditioneller Bildmotive in ihren stilgeschichtlichen und
ikonologischen Bezügen,

• (KTR5) analysieren und bewerten vergleichend komplexe
Bildzeichen aus Beispielen der Medien-/ Konsumwelt und der
bildenden Kunst.

Medienkompetenz:
• Verschiedene digitaleWerkzeuge und deren Funktionsumfang

kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet
einsetzen,

• Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von
verschiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten

zusammenfassen, organisieren und strukturiert aufbewahren,
• Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Präsentieren von eigenen

und fremden Inhalten kennen und anwenden,
• Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutungen kennen, analysieren

und reflektieren,
• Medien und ihreWirkungen beschreiben, kritisch reflektieren und deren Nutzung

selbstverantwortlich regulieren; andere bei ihrer Mediennutzung unterstützen,
• Chancen und Herausforderungen von Medien für die Realitätswahrnehmung

erkennen und analysieren sowie für die eigene Identitätsbildung nutzen.

FachlicheMethoden

• Bildvergleich auch mittels aspektbezogener Skizzen, syntaktische, semantische
und pragmatische Untersuchungen

• Erweiterung der Deutung durch stilgeschichtliche und ikonografische
Untersuchungen und ikonologische Interpretation

• Einbeziehung der jeweiligen biografischen und soziokulturellen Bedingtheiten
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Anregungen zur künstlerisch-praktischen Umsetzung
Thema: Bildzitate, Fotografie, digitale Bildbearbeitung

• Fotobearbeitung durch analoge, manuelle, digitale Technik
• Nachstellen, Fotografieren, Vergleichen Montieren/

Collagieren,Übermalen/-zeichnen, digital Bearbeiten, Vergleichen
• Rollenbiografie
• Interviews, Zitate
• Präsentieren, Inszenieren
• Fragebogen zur Verfügbarkeit und individuellen Anwendung

digitaler Bildbearbeitungsprogramme
• Einholen und Reflektieren von Familien-, Landschafts- und

Stadtportraits aus eigenen Fotoalben
• fiktive Rollenbiografien zu vorgelegten Fremdporträts
• Portfolio, Skizze, Bildmontage/-collage
• fotografische Dokumentation
• Installation
• Aktualisierung historischer Artefakte
• Lernplakat
• Präsentation, didaktische Ausstellung
• Nachstellen, Inszenieren, Kontrastieren

Aspektorientierter Vergleich zwischen motivähnlichenWerken

Leistungsbeurteilung: Klausur
Aufgabenart II B
• Analyse/ Interpretation von Bildern und Installationen von

Fotografienmit Raumbezug (z.B.
Ausstellungssituationen)Beschreibung und aspektorientierte
Untersuchung und Deutung im Bildvergleich

oder

• Aufgabenart I
(Gestaltung von Bildernmit schriftlichen Erläuterungen)

Absprachen hinsichtlich der Bereiche:

Materialien, Medien:
• Transformation medialer Verfahren und Medien,
• Installationen und raumbezogene Arbeiten
• fotografische (digitale) Verfahren und analoge und digitale Medien
• auch filmische Inszenierungen sind denkbar

Epochen/Künstler(innen):
Abiturvorgaben (2023)
Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion vonWirklichkeit in
individuellen und gesellschaftlichen Kontexten:

− in den fotografischenWerken vonThomas Struth

Kompetenzbereich Produktion:
• Gestaltungspraktische Entwürfe/ Planungen
• Bewertung in Bezug auf die Gestaltungsabsicht
• Gestaltungspraktische Problemlösungen
• Vorbereitung und Durchführung einer Präsentation bzw. Ausstellung der

Planung u./o. Lösung

Kompetenzbereich Rezeption:
• Analysierende und erläuternde Skizzen (Bildfläche, Richtungsbezüge,

Farbbezüge, Konzeption, Visualisierung der Ideen und Zitate)
• Beschreibung, Analyse/ Interpretation von Bildern
• Vergleichende Analyse / Interpretation von Bildern (aspektbezogene

Vergleiche) im Zusammenhang mit bildexternen Quellen
• Vergleich mit anderen zeitgenössischen Positionen, auch von sehr

unterschiedlich arbeitenden KünstlerInnen (z.B. Andreas Gurky)
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Thema:„Surrealismus- KünstlerischeVerfahren und Strategien
der Bildentstehung in individuellen und gesellschaftlichen
Kontexten, in aleatorischen sowie zwei- und dreidimensionalen
kombinatorischenVerfahren
(Max Ernst und Hannah Höch)
(Grundkurs Qualifikationsphase UnterrichtsvorhabenVI)

Inhaltsfelder:
Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildkontexte

Kompetenzen:
Elemente der Bildgestaltung:

• (ELP2) realisieren Bildwirkungen unter Anwendung plastischer und
malerischer Mittel in raumbezogenen Gestaltungen und bewerten
diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht,

• (ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen unter absichtsvollem
Einsatz von Materialien, Medien, Techniken, Verfahren,Werkzeugen
und deren Bezügen,

• (ELR2) analysieren die Mittel malerischer, plastischer und
raumbezogener Gestaltung und erläutern deren Funktionen im Bild,

• (ELR4) erläutern die Abhängigkeiten zwischen Materialien, Medien,
Techniken, Verfahren undWerkzeugen in bildnerischen Gestaltungen
und begründen die daraus resultierenden Ausdrucksqualitäten.

Bilder als Gesamtgefüge:

• (GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu eingegrenzten
Problemstellungen,

• (GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption des
Bildgefüges für eigene Gestaltungen,

• (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung mit
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Q 2/2
Bildgefügen in gestalterisch-praktischen Formen (u. a. in Form von
Abstraktionen, Übersichtsskizzen und gestalterischen Eingriffen),

• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand,
• (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des Bildgefüges

fremder Gestaltungen,
• (GFR3) veranschaulichen die Auseinandersetzung mit Bildern in

gestalterisch-praktischen Formen (u.a. in Form von erläuternden Skizzen
und Detailauszügen),

• (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten Formen der
Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen Zusammenhänge und des
Grads der Abbildhaftigkeit),

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspekten
der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu
einer Deutung zusammen.

Bildstrategien:
• (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in

Gestaltungen und erläutern die damit verbundenen Intentionen,
• (STP4) bewerten und variieren Zufallsergebnisse im Gestaltungsvorgang

als Anregung bzw. Korrektiv,
• (STP5) beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern auf Grundlage

dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess,
• (STP6) erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen ihre

Gestaltungsentscheidungen,
• (STP7) erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich der

Gestaltungsabsicht und beurteilen sie kriterienorientiert,
• (STR1) beschreiben zielorientierte und offene Produktionsprozesse und

erläutern die Beziehung zwischen der Planung und Gestaltung von
Bildern,

• (STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen.

Bildkontexte:
• (KTP1) entwerfen und begründen Bildgestaltungen als Ausdruck

individueller Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung von
Wirklichkeit,

• (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter
Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials die biografische,
soziokulturellen und historische Bedingtheit von Bildern.
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Medienkompetenz:
• Verschiedene digitaleWerkzeuge und deren Funktionsumfang

kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet
einsetzen,

• Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von
verschiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten
zusammenfassen, organisieren und strukturiert aufbewahren.

FachlicheMethoden
Analyse (auch mittels aspektbezogener Skizzen und praktisch-rezeptiver
Zugänge ) und Deutung, Untersuchung des Grades der Abbildhaftigkeit,

Erweiterung der Deutung durch Einbeziehung der jeweiligen
biografischen, soziokulturellen und historischen Bedingtheiten.
Auswertung bildexternen Quellenmaterials;
Aspektbezogener Bildvergleich

Anregungen zur künstlerisch-praktischen Umsetzung:
Thema: zweidimensionale und/ oder plastische Gestaltung

Diagnose der Fähigkeiten und Fertigkeiten
• der Erfassung anatomischer Merkmale in Proportion und Form
• zur körperlichen Erfassung von Statik, Balance, Bewegung
• zur Unterscheidung von Körperdarstellung in unterschiedlichen

Graden der Abbildhaftigkeit des Einsatzes von verschiedenen
Materialien und Verfahren

• durch anschauliche Formen der Konzeption (Nachstellen, Skizze,
Collage, Bildmontage, Modellbau, Fotografie), Interviews,
Filmdokumente, Zitate, fachbezogene Texte

• plastische oder zeichnerische Eingangsübungen;
• Körperübungen, Proportion
• Kombination von verschiedenen Materialien und Verfahren
• Erfassung und Darstellung der Beziehung von Fragmenten des

Körpers im Raum
• Portfolio, Skizze, Bildmontage, Modellbau
•
Absprachen hinsichtlich der Bereiche:
Materialien, Medien:
Ton, Fotografie, Alltagsobjekte, Gips, Pappe, Karton, Papier, ... .

Kompetenzbereich Produktion:
• Gestaltungspraktische Entwürfe/ Planungen
• Gestaltungspraktische Versuche
• Gestaltungspraktische Problemlösung: Bildgestaltung, mündliche und

schriftliche Reflexion des Arbeitsprozesses

Kompetenzbereich Rezeption:
• praktisch-rezeptive Bildverfahren (mündliche, praktisch-rezeptive und

schriftliche Ergebnisse von Rezeptionsprozessen)
• Analyse von Bildern/Objekten/Installationen (Dada und Surrealismus)
• Vergleichende Interpretation von Bildern/Objekten/ Installationen
• Analyse/Interpretation von künstlerischen Arbeiten
• Analysierende und erläuternde Skizzen
• Praktisch-rezeptive Bildverfahren
• Beschreibung, Analyse, Interpretation von Bildern in mündlicher und schriftlicher

Form (Struktur, Fachsprache, Differenziertheit, Wechselbezüge und Begründung)
• vergleichende Analyse/ Interpretation von Bildern (aspektbezogene Vergleiche,

kriterienorientierte Beurteilung)
• Interpretation im Zusammenhang von bildexternen Quellen)

Leistungsbeurteilung: Klausur
Aufgabenart II B
• Analyse/ Interpretation von Bildern / Objekten und Installationen

(Beschreibung und aspektorientierte Untersuchung und Deutung im
Bildvergleich)

oder

• Aufgabenart I
(Gestaltung von Bildernmit schriftlichen Erläuterungen)
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Thema:„Das Individuum in seiner Zeit I - Künstlerisch
gestaltete Phänomene als Konstruktion vonWirklichkeit
in individuellen und gesellschaftlichen Kontexten“
(Pieter Bruegel d. Ä.)

(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben I)

Inhaltsfelder:
Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge,
Bildkontexte und Bilder analysieren und verstehen.

Kompetenzen:
Elemente der Bildgestaltung:
• (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter Anwendung linearer, farbiger,

flächenhafter und raumillusionärer Mittel der Bildgestaltung und
bewerten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht,

• (ELP4) variieren und bewerten materialgebundene Impulse, die von
den spezifischen Bezügen zwischen Materialien,Werkzeugen und
Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren) ausgehen,

• (ELR1) beschreiben die Mittel der linearen, flächenhaften und
raumillusionären Gestaltung und deren spezifischen
Ausdrucksqualitäten im Bild,

• (ELR4) beschreiben und erläutern materialgebundene Aspekte von
Gestaltungen und deren spezifischen Ausdrucksqualitäten im Bild.

Bilder als Gesamtgefüge:
• (GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu eingegrenzten

Problemstellungen,
• (GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption des

Bildgefüges für eigene Gestaltungen,
• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren

Bildbestand,

• (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des
Bildgefüges fremder Gestaltungen,

• (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten Formen der
Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen Zusammenhänge und des
Grads der Abbildhaftigkeit),

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen
Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und
führen sie zu einer Deutung zusammen.

Bildkontexte:
• (KTP1) entwerfen und begründen Bildgestaltungen als Ausdruck

individueller Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung von
Wirklichkeit,

• (KTP2) gestalten und erläutern neue Bedeutungszusammenhänge durch
Umdeutung und Umgestaltung von Bildtraditionen,

• (KTR1) erläutern und beurteilen an eigenen Gestaltungen den Einfluss
individueller und kultureller Vorstellungen,

• (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter
Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials die biografische,
soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern,

• (KTR3) vergleichen traditionelle Bildmotive und erläutern ihre
Bedeutung vor dem Hintergrund ihrer unterschiedlichen historischen
Kontexte,

• (KTR5) analysieren und vergleichen die Präsentationsformen von Bildern
in kulturellen Kontexten.

Bildstrategien:
• (STP1) entwerfen zielgerichtet Bildgestaltungen durch sachgerechte

Anwendung bekannter bildnerischer Techniken,
• (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in

Gestaltungen und erläutern die damit verbundenen Intentionen,
• (STP5) beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern auf Grundlage

dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess,
• (STP6) erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen ihre

Gestaltungsentscheidungen,
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• (STP7) erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich
der Gestaltungsabsicht und beurteilen sie kriterienorientiert,

• (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von
Bildern in Abhängigkeit zum Adressaten,

• (STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen.

Medienkompetenz:
• Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Präsentieren

von eigenen und fremden Inhalten kennen und anwenden,
• Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutungen kennen,

analysieren und reflektieren,
• Medien und ihreWirkungen beschreiben, kritisch reflektieren und

deren Nutzung selbstverantwortlich regulieren; andere bei ihrer
Mediennutzung unterstützen,

• Chancen und Herausforderungen von Medien für die
Realitätswahrnehmung erkennen und analysieren sowie für die
eigene Identitätsbildung nutzen,

• Verschiedene digitaleWerkzeuge und deren Funktionsumfang
kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet
einsetzen.

Diagnose der Fähigkeiten und Fertigkeiten

• der Erfassung und Darstellung anatomischer Aspekte in Proportion
und Form sowie der körperillusionären Darstellung auch mit Hilfe
digitaler Bildbearbeitung

• zur Umdeutung von Porträts mittels zeichnerischer, malerischer
und/oder digitaler Verfahren

• zur Selbstbeurteilung des Lernstands
• zur strukturierten Beschreibung des Bildbestands, zur Verwendung

von Fachsprache, zur Analyse und Ableitung einer schlüssigen
Deutung

• zur angemessenen Literaturrecherche und Verknüpfung der
externen Informationen mit der eigenen vorläufigen Deutung

• zur adressatengerechten Präsentation

FachlicheMethoden
Analyse (auch mittels aspektbezogener Skizzen und praktisch-rezeptiver
Zugänge) und Deutung, dazu u.a.
• Untersuchung des Grads der AbbildhaftigkeitDeutung durch

Einbeziehung der jeweiligen biografischen, soziokulturellen und
historischen Bedingtheiten

• Auswertung bildexternen Quellenmaterials
• Aspektbezogener Bildvergleich
• (Grad der Abbildhaftigkeit, Medialität)

Anregungen zur künstlerisch-praktischen Umsetzung:
Thema: mixedmedia

• unterschiedliche Zeichen- und Malmittel auf Papier,Pappe, Holz,
insbesondere Kohle- und Kreidezeichnung, Aquarell, Arbeiten in Acryl

• Fotobearbeitung durch analoge, manuelle, digitale Technik
• Kombination verschiedener künstlerischer Techniken in einemWerk

Darstellungen der niederländischen Renaissance können im
kunsthistorischen Kontext reflektiert werden:
• grafische und malerische Porträtdarstellungen
• Vergleich von Porträtdarstellungen und Darstellungen des alltäglichen

Lebens
• im malerischesWerk Pieter Bruegel
• Porträtmalerei/Genremalerei imWandel der Zeit (1500 bis heute)
• Nachstellen, Fotografieren, Vergleichen Montieren/Collagieren,

Übermalen/-zeichnen, digital Bearbeiten, Vergleichen
• Rollenbiografie
• Interviews, Zitate
• Präsentieren, Inszenieren
• kunstgeschichtlicher Überblick bzw. motivgeschichtlicher Vergleich (z.B.

Barock, Rokoko, Klassizismus, Romantik, Realismus)
• Fragebogen zur Verfügbarkeit und individuellen Anwendung digitaler

Bildbearbeitungsprogramme
• Einholen und Reflektieren von Lieblingsporträts aus eigenen Fotoalben
• fiktive Rollenbiografien zu vorgelegten Fremdporträts
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• fotografische Dokumentation
• Installation
• Rollenbiografie
• Aktualisierung historischer Artefakte
• Lernplakat
• Präsentation, didaktische Ausstellung
• Nachstellen, Inszenieren, Kontrastieren

Aspektorientierter Vergleich zwischen motivähnlichenWerken. Je nach
Abiturvorgaben.

Absprachen hinsichtlich der Bereiche:
Materialien, Medien:
• grafische und malerische Verfahren und Medien,
• fotografische (digitale) Verfahren und analoge und digitale Medien

Epochen/Künstler(innen):
Abiturvorgaben (2024)

• Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion von
Wirklichkeit in individuellen und gesellschaftlichen Kontexten
immalerischenWerk von Pieter Bruegel d. Ä. (Jg.12)

Kompetenzbereich Produktion:
• Gestaltungspraktische Entwürfe/ Planungen
• Bewertung in Bezug auf die Gestaltungsabsicht
• Gestaltungspraktische Problemlösungen
• Vorbereitung und Durchführung einer Präsentation bzw. Ausstellung

der Planung u./o. Lösung
Kompetenzbereich Rezeption:
• Analysierende und erläuternde Skizzen (Bildfläche,

Richtungsbezüge, Farbbezüge)
• Beschreibung, Analyse/ Interpretation von Bildern
• Vergleichende Analyse / Interpretation von Bildern (aspektbezogene

Vergleiche) im Zusammenhang mit bildexternen Quellen

Leistungsbeurteilung: Klausur
Aufgabenart II B
• Analyse/ Interpretation von Bildern (Beschreibung und

aspektorientierte Untersuchung und Deutung im Bildvergleich)
• Facharbeit (ersetzt eine Klausur)
oder

• Aufgabenart I
(Gestaltung von Bildernmit schriftlichen Erläuterungen)

Thema: „Konstruktion von Erinnerung (Rebecca Horn) -

KünstlerischeVerfahren und Strategien der Bildentstehung
in individuellen und gesellschaftlichen Kontexten“
(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben II)

Inhaltsfelder:
Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
Objekte als Gesamtgefüge, Bildstrategien, Bildkontexte

Kompetenzen:
Bilder als Gesamtgefüge:

• (ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen unter absichtsvollem
Einsatz von Materialien, Medien, Techniken, Verfahren,Werkzeugen und
deren Bezügen,

• (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse
unterschiedlichen Intentionen zu (z.B. dokumentieren, appellieren,
irritieren),

• (KTR5) analysieren und bewerten vergleichend komplexe Bildzeichen
aus Beispielen der Medien-/ Konsumwelt und der bildenden Kunst.
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Bildstrategien:
• (STR2) benennen und beurteilen abbildhafte und nicht

abbildhafte Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen.

Bildkontexte:

• (KTR1)erläutern an fremden Gestaltungen die biografische,
soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern, auch
unter dem Aspekt der durch Kunst vermittelten gesellschaft‐
lichen Rollenbilder von Frauen und Männern, oder /und
identifizieren gesellschaftskritische Aspekte künstlerischer
Arbeiten,

• (KTR2) beschreiben und beurteilen den Bedeutungswandel
ausgewählter Bildgegenstände durch die Anwendung der
Methode des motivgeschichtlichen Vergleichs.

Medienkompetenz:
• verschiedene digitaleWerkzeuge und deren Funktionsumfang

kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und
zielgerichtet einsetzen,

• Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und
von verschiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten
zusammenfassen, organisieren und strukturiert aufbewahren.

FachlicheMethoden
• Motivgeschichtlicher Bildvergleich
• Perzept, praktisch-rezeptive Analyseverfahren
• Vertiefung Konzeptkunst, Kunst am Bau

Anregungen zur Umsetzung:
Thema: Kunst im öffentlichen Raum
Konzeption eigener Ideen
• Übersetzung einer eigenen konzeptionellen Idee in ein frei

wählbares Mediummit Ortsbezug / Raumbezug.

Unter anderem in der Auseinandersetzung mit Arbeiten von
Rebecca Horn, Louise Bourgeois,….
Absprachen hinsichtlich der Bereiche:
Materialien/Medien:
Multimediale, raumbezogene Arbeiten
KünstlerischeVerfahren und Strategien

der Bildentstehung in individuellen und gesellschaftlichen Kontexten
• Als Konstruktion von Erinnerung in den Installationen und

Objekten von Rebecca Horn

Leistungsbeurteilung: sonstige Mitarbeit
als Portfolio und/oder Skizzenbuch/mündliche Mitarbeit

Kompetenzbereich Produktion:
Bewertungskriterien der künstlerischen Praxis werden gemeinsam entwickelt.
Kompetenzbereich Rezeption:
• praktisch-rezeptive Bildverfahren (mündliche, praktisch-rezeptive und

schriftliche Ergebnisse von Rezeptionsprozessen)
• Analyse von Bildern/Objekten/Installationen
• Vergleichende Interpretation von Bildern/Objekten/ Installationen
• Analyse/Interpretation von künstlerischen Arbeiten

Leistungsbeurteilung: Klausur
Aufgabenart II B
• Analyse/ Interpretation von Bildern (Beschreibung und

aspektorientierte Untersuchung und Deutung im Bildvergleich)

Thema:„Das Individuum in seiner Zeit II - Künstlerisch
gestaltete Phänomene als Konstruktion vonWirklichkeit in
individuellen und gesellschaftlichen Kontexten“
(Thomas Struth)
(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben III)

Inhaltsfelder:
Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildkontexte

Kompetenzen:
Elemente der Bildgestaltung:

• (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften und
raumillusionären Gestaltung und erläutern deren Funktionen im Bild,

• (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des
Bildgefüges fremder Gestaltungen,

• (KTP2) gestalten und erläutern neue Bedeutungszusammenhänge
durch Umdeutung und Umgestaltung von Bildtraditionen.
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Bilder als Gesamtgefüge:

• (GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu eingegrenzten
Problemstellungen,

• (GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption des
Bildgefüges für eigene Gestaltungen,

• (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung
mit Bildgefügen in gestalterisch-praktischen Formen (u. a. in Form
von Abstraktionen, Übersichtsskizzen und gestalterischen
Eingriffen),

• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren
Bildbestand,

• (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des
Bildgefüges fremder Gestaltungen,

• (GFR3) veranschaulichen die Auseinandersetzung mit Bildern in
gestalterisch-praktischen Formen (u.a. in Form von erläuternden
Skizzen und Detailauszügen),

• (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten Formen
der Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen Zusammenhänge
und des Grads der Abbildhaftigkeit),

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen
Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und
führen sie zu einer Deutung zusammen.

Bildstrategien:

• (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in Gestaltungen und erläutern die damit
verbundenen Intentionen,

• (STP5) beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern auf
Grundlage dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess,

• (STP6) erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen
ihre Gestaltungsentscheidungen,

• (STP7) erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich
der Gestaltungsabsicht und beurteilen sie kriterienorientiert,

• (STR1) beschreiben zielorientierte und offene Produktionsprozesse

und erläutern die Beziehung zwischen der Planung und Gestaltung von
Bildern,

• (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von
Bildern in Abhängigkeit zum Adressaten,

• (STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen.

Bildkontexte:

• (KTP1) entwerfen und begründen Bildgestaltungen als Ausdruck
individueller Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung von
Wirklichkeit,

• (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter
Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials die biografische,
soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern.

Medienkompetenz:
• Verschiedene digitaleWerkzeuge und deren Funktionsumfang kennen,

auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen,
• Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von

verschiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten
zusammenfassen, organisieren und strukturiert aufbewahren.

FachlicheMethoden
Analyse (auch mittels aspektbezogener Skizzen und praktisch-rezeptiver
Zugänge ) und Deutung, Untersuchung des Grades der Abbildhaftigkeit, ...

Erweiterung der Deutung durch Einbeziehung der jeweiligen biografischen,
soziokulturellen und historischen Bedingtheiten.
Auswertung bildexternen Quellenmaterials;
Aspektbezogener Bildvergleich

Anregungen zur künstlerisch-praktischen Umsetzung
Thema: Bildzitate, Fotografie, digitale Bildbearbeitung
• Fotobearbeitung durch analoge, manuelle, digitale Technik
• Nachstellen, Fotografieren, Vergleichen Montieren/Collagieren,
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• Übermalen/-zeichnen, digital Bearbeiten, Vergleichen
• Rollenbiografie
• Interviews, Zitate
• Präsentieren, Inszenieren
• Fragebogen zur Verfügbarkeit und individuellen Anwendung

digitaler Bildbearbeitungsprogramme
• Einholen und Reflektieren von Familien-, Landschafts- und

Stadtportraits aus eigenen Fotoalben
• fiktive Rollenbiografien zu vorgelegten Fremdporträts
• Portfolio, Skizze, Bildmontage/-collage
• fotografische Dokumentation
• Installation
• Aktualisierung historischer Artefakte
• Lernplakat
• Präsentation, didaktische Ausstellung
• Nachstellen, Inszenieren, Kontrastieren

Aspektorientierter Vergleich zwischen motivähnlichenWerken

Leistungsbeurteilung: Klausur
Aufgabenart II B
• Analyse/ Interpretation von Bildern und Installationen von

Fotografienmit Raumbezug (z.B.
Ausstellungssituationen)Beschreibung und aspektorientierte
Untersuchung und Deutung im Bildvergleich

oder

• Aufgabenart I
(Gestaltung von Bildernmit schriftlichen Erläuterungen)

Absprachen hinsichtlich der Bereiche:

Materialien, Medien:
• Transformation medialer Verfahren und Medien,
• Installationen und raumbezogene Arbeiten
• fotografische (digitale) Verfahren und analoge und digitale Medien
• auch filmische Inszenierungen sind denbar

Epochen/Künstler(innen):
Abiturvorgaben (2024)
Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion vonWirklichkeit in
individuellen und gesellschaftlichen Kontexten:

− in den fotografischenWerken vonThomas Struth

Kompetenzbereich Produktion:
• Gestaltungspraktische Entwürfe/ Planungen
• Bewertung in Bezug auf die Gestaltungsabsicht
• Gestaltungspraktische Problemlösungen
• Vorbereitung und Durchführung einer Präsentation bzw. Ausstellung der

Planung u./o. Lösung

Kompetenzbereich Rezeption:
• Analysierende und erläuternde Skizzen (Bildfläche, Richtungsbezüge,

Farbbezüge, Konzeption, Visualisierung der Ideen und Zitate)
• Beschreibung, Analyse/ Interpretation von Bildern
• Vergleichende Analyse / Interpretation von Bildern (aspektbezogene

Vergleiche) im Zusammenhang mit bildexternen Quellen
• Vergleich mit anderen zeitgenössischen Positionen, auch von sehr

unterschiedlich arbeitenden KünstlerInnen
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Thema: „ Surrealismus - KünstlerischeVerfahren und
Strategien der Bildentstehung in individuellen und
gesellschaftlichen Kontexten - in aleatorischen sowie
zwei- und dreidimensionalen kombinatorischen
Verfahren bei Max Ernst und in kombinatorischen
Verfahren bei Hannah Höch“
(Grundkurs Qualifikationsphase 2 Unterrichtsvorhaben IV)

Inhaltsfelder:
Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge,
Bildkontexte

Kompetenzen:
Elemente der Bildgestaltung:
• (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter differenzierter Anwendung

linearer, farbiger, flächenhafter und raumillusionärer Mittel der
Bildgestaltung und bewerten diese im Hinblick auf die
Gestaltungsabsicht,

• (ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen unter absichtsvollem
Einsatz von Materialien, Medien, Techniken, Verfahren,Werkzeugen
und deren Bezügen,

• (ELP4) gestalten selbst erstelltes Bildmaterial mit den Mitteln der
digitalen Bildbearbeitung um und bewerten die Ergebnisse im
Hinblick auf die Gestaltungsabsicht,

• (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften
und raumillusionären Gestaltung und erläutern deren Funktionen im
Bild,

• (ELR3) analysieren digital erstellte Bildgestaltungen und ihre
Entstehungsprozesse und bewerten die jeweiligen Änderungen der
Ausdrucksqualität,

• (ELR4) erläutern die Abhängigkeiten zwischen Materialien, Medien,
Techniken, Verfahren undWerkzeugen in bildnerischen Gestaltungen
und begründen die daraus resultierenden Ausdrucksqualitäten.

Bilder als Gesamtgefüge:
• (GFP1) realisieren Bilder zu komplexen Problemstellungen als

Gesamtgefüge,
• (GFP2) erstellen differenzierte Entwürfe zur Konzeption des Bildgefüges

für eigene Gestaltungen,
• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren

Bildbestand,
• (GFR2) erstellen differenzierte Skizzen zur Organisation des Bildgefüges

in fremden Gestaltungen zu selbst gewählten Aspekten,
• (GFR3) veranschaulichen und präsentieren die Auseinandersetzung mit

Bildern in gestalterisch-praktischen Formen (u.a. in Form von
erläuternden Skizzen und Detailauszügen),

• (GFR4) entwickeln und erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und
Deutungshypothesen selbstständigWege der Bilderschließung,

• (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit gezielt ausgewählten
Formen der Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen
Zusammenhänge und des Grads der Abbildhaftigkeit),

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen
Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und
führen sie zu einer Deutung zusammen,

• (GFR7) nutzen und beurteilen den aspektbezogenen Bildvergleich als
Mittel der Bilderschließung und Bilddeutung.

Bildstrategien:
• (STP1) entwerfen ausgehend von eigenständig entwickelten

Problemstellungen zielgerichtet Bildgestaltungen durch sachgerechte
Anwendung bekannter bildnerischer Techniken,

• (STP2) realisieren Bildlösungen zu unterschiedlichen Intentionen (z.B.
dokumentieren, appellieren, irritieren),

• (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in
Gestaltungen und erläutern die damit verbundenen Intentionen,

• (STP5) dokumentieren Gestaltungsprozesse und erörtern dabei das
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• konzeptionelle Potenzial von Zufallsverfahren,
• (STP8) erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich

der Gestaltungabsicht und beurteilen sie kriterienorientiert,
• (STP9) erörtern selbst erprobte Bildstrategien vor dem Hintergrund

der vorgefundenen Bedingungen und der angestrebten Intention,
• (STR1) beschreiben zielorientierte und offene Produktionsprozesse

und erläutern die Beziehung zwischen der Planung und Gestaltung
von Bildern,

• (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse
unterschiedlichen Intentionen zu (z.B. dokumentieren, appellieren,
irritieren)

Bildkontexte:
• (KTP1) entwerfen und beurteilen Bildgestaltungen als Ausdruck

individueller Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung von
Wirklichkeit in kulturellen Kontexten,

• (KTR1) erörtern und beurteilen an eigenen Gestaltungen den
Einfluss individueller und kultureller Vorstellungen,

• (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter
Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials die biografische,
soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern,

• (KTR3) bewerten bildexternes Quellenmaterial hinsichtlich seiner
Relevanz für die Ergänzung oder Relativierung der eigenen Analyse,
Interpretation oder fachspezifischen Erörterung,

• (KTR4) erläutern und beurteilen den Bedeutungswandel
traditioneller Bildmotive in ihren stilgeschichtlichen und
ikonologischen Bezügen,

• (KTR5) analysieren und bewerten vergleichend komplexe
Bildzeichen aus Beispielen der Medien-/ Konsumwelt und der
bildenden Kunst.

Medienkompetenz:
• Verschiedene digitaleWerkzeuge und deren Funktionsumfang

kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet
einsetzen,

• Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von

verschiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten
zusammenfassen, organisieren und strukturiert aufbewahren,

• Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Präsentieren von
eigenen und fremden Inhalten kennen und anwenden,

• die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutungen kennen,
analysieren und reflektieren,

• Medien und ihreWirkungen beschreiben, kritisch reflektieren und deren
Nutzung selbstverantwortlich regulieren; andere bei ihrer
Mediennutzung unterstützen,

• Chancen und Herausforderungen von Medien für die Realitätswahr-
nehmung erkennen und analysieren sowie für die eigene
Identitätsbildung nutzen.

FachlicheMethoden

• Bildvergleich auch mittels aspektbezogener Skizzen, syntaktische,
semantische und pragmatische Untersuchungen

• Erweiterung der Deutung durch stilgeschichtliche und ikonografische
Untersuchungen und ikonologische Interpretation

• Einbeziehung der jeweiligen biografischen und soziokulturellen
Bedingtheiten

• unter Rückbezug zeitgeschichtliche Phänomene

Anregung zur Umsetzung:
Thema: Surrealismus

Diagnose der Fähigkeiten und Fertigkeiten
• Selbstbeurteilung des Lernstands durch unterschiedliche

Reflexionsformen im Skizzenbuch und in Beratungs- und
Präsentationsphase

• der gestalterisch-praktischen und reflexionsbezogenen Fähigkeiten und
Fertigkeiten durch prozessbegleitende Konstruktionsübungen und
Beobachtung (der Bildung und Darstellung ästhetischer Urteile)

• in unterschiedlichen Phasen des Unterrichtsvorhabens:
• von fachmethodischen Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten
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• (Auswahl von Analyseaspekten/ Verfahren, Einbeziehung
bildexterner Quellen, Bedingtheit von Bildern)

Anregungen zur praktischen Umsetzung:
Collage, Fotomontage, Modellbau (Zeitschriften,Werbung, Kataloge,
Kartonagen, Verbindungsstoffe), Malerei und Plastische Gestaltungen

Verhältnis von Entwicklung individueller Positionen und Konzeptionen
zu Bildfindung und Umsetzung

Entwicklung und Umsetzung von Gestaltungsabsichten bzgl. der
Konstruktion von Orten, der bewussten Einbeziehung des Zufalls

Unterschiedliche Bildzugangs- und -erschließungsformen

Erprobung und Reflexion verschiedener Strategien im Projekt-/ in
Portfolio-/ in Modellform/ in Dateiform

Planmäßige/ begründete Gestaltung von selbst konstruierten
Wirklichkeitsmodellen in selbst gewählten Darstellungsformen; z.B. in
„Werkstattgesprächen“
Bild- und adressatengerechte Vorstellung und Ausstellung des
Bildfindungsprozesses und des Gestaltungsergebnis

Absprachen hinsichtlich der Bereiche:

Materialien, Medien:
• Fotografie, mixed media, Malerei oder Film
• digitale Bearbeitung von Fotografie

Epochen/Künstler(innen):
(ABITURVORGABEN 2024)
KünstlerischeVerfahren und Strategien der Bildentstehung in
individuellen und gesellschaftlichen Kontexten
− in aleatorischen sowie zwei- und dreidimensionalen
kombinatorischenVerfahren bei Max Ernst und in
kombinatorischenVerfahren bei Hannah Höch (Jg.13)

Leistungsbeurteilung: sonstige Mitarbeit
Kompetenzbereich Produktion:
• Gestaltungspraktische Entwürfe/ Planungen
• Gestaltungspraktische Problemlösungen/ Bildgestaltung
• Reflexion über Arbeitsprozesse (aufgabenbezogene Beurteilung des

Gestaltungsergebnis und der Entscheidungsfindung im Portfolio und in
regelmäßigen Zwischenpräsentationen/ Präsentation

Kompetenzbereich Rezeption:
• Skizze (mündliche und praktisch-rezeptive Ergebnisse: insbesondere

Gliederung der Bildfläche, Richtungsbezüge, Raumdarstellung);
• Praktisch-rezeptive Bildverfahren (eigenständige, stimmige Auswahl),
• Beschreibung, vergleichende Analyse/ Interpretation von Bildern auch in

Zusammenhang mit bildexternen Quellen in mündlicher und
schriftlicher Form (Struktur, Fachsprache, Differenziertheit,
Wechselbezüge, Begründung und Quellenbewertung);

• Erörterung einer fachspezifischen Fragestellung anhand eines
Bildbeispiels oder in Verbindung mit fachwissenschaftlichen Texten (je
nach Klausurtyp II A oder B/ mündliche und schriftliche Darstellung der
Rezeptionsabhängigkeit vom Individuum [individuelle und kulturelle
Vorstellungen] und vom Bezugsystems [Medien-/ Konsumwelt -
bildende Kunst]

Leistungsbeurteilung: Klausur
Aufgabenart III A
Fachspezifische Problemerörterung
A ausgehend von fachwissenschaftlichenTexten inVerbindungmit
Bildbeispielen.
oder

• Aufgabenart I
(Gestaltung von Bildernmit schriftlichen Erläuterungen)

Gültig für den Abiturjahrgang 2024

Evalu
atio

n
m
ittels

q
u
alitativer

Erh
eb

u
n
g
(M

u
seu

m
sg

an
g
,G

ru
p
p
en

-/
Eig

en
b
ew

ertu
n
g
)

zurück

G
esam

tsch
u
le

Frö
n
d
en

b
erg



40

Evalu
atio

n
m
ittels

q
u
alitativer

Erh
eb

u
n
g
(M

u
seu

m
sg

an
g
,G

ru
p
p
en

-/
Eig

en
b
ew

ertu
n
g
)

zurück

G
esam

tsch
u
le

Frö
n
d
en

b
erg

Thema:„Das Individuum in seiner Zeit I - Künstlerisch
gestaltete Phänomene als Konstruktion vonWirklichkeit
in individuellen und gesellschaftlichen Kontexten“
(Pieter Bruegel d. Ä.)

(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben I)

Inhaltsfelder:
Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge,
Bildkontexte und Bilder analysieren und verstehen.

Kompetenzen:
Elemente der Bildgestaltung:
• (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter Anwendung linearer, farbiger,

flächenhafter und raumillusionärer Mittel der Bildgestaltung und
bewerten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht,

• (ELP4) variieren und bewerten materialgebundene Impulse, die von
den spezifischen Bezügen zwischen Materialien,Werkzeugen und
Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren) ausgehen,

• (ELR1) beschreiben die Mittel der linearen, flächenhaften und
raumillusionären Gestaltung und deren spezifischen
Ausdrucksqualitäten im Bild,

• (ELR4) beschreiben und erläutern materialgebundene Aspekte von
Gestaltungen und deren spezifischen Ausdrucksqualitäten im Bild.

Bilder als Gesamtgefüge:
• (GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu eingegrenzten

Problemstellungen,
• (GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption des

Bildgefüges für eigene Gestaltungen,
• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren

Bildbestand,

• (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des
Bildgefüges fremder Gestaltungen,

• (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten Formen der
Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen Zusammenhänge und des
Grads der Abbildhaftigkeit),

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen
Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und
führen sie zu einer Deutung zusammen.

Bildkontexte:
• (KTP1) entwerfen und begründen Bildgestaltungen als Ausdruck

individueller Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung von
Wirklichkeit,

• (KTP2) gestalten und erläutern neue Bedeutungszusammenhänge durch
Umdeutung und Umgestaltung von Bildtraditionen,

• (KTR1) erläutern und beurteilen an eigenen Gestaltungen den Einfluss
individueller und kultureller Vorstellungen,

• (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter
Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials die biografische,
soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern,

• (KTR3) vergleichen traditionelle Bildmotive und erläutern ihre
Bedeutung vor dem Hintergrund ihrer unterschiedlichen historischen
Kontexte,

• (KTR5) analysieren und vergleichen die Präsentationsformen von Bildern
in kulturellen Kontexten.

Bildstrategien:
• (STP1) entwerfen zielgerichtet Bildgestaltungen durch sachgerechte

Anwendung bekannter bildnerischer Techniken,
• (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in

Gestaltungen und erläutern die damit verbundenen Intentionen,
• (STP5) beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern auf Grundlage

dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess,
• (STP6) erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen ihre

Gestaltungsentscheidungen,
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• (STP7) erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich
der Gestaltungsabsicht und beurteilen sie kriterienorientiert,

• (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von
Bildern in Abhängigkeit zum Adressaten,

• (STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen.

Medienkompetenz:
• Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Präsentieren

von eigenen und fremden Inhalten kennen und anwenden,
• Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutungen kennen,

analysieren und reflektieren,
• Medien und ihreWirkungen beschreiben, kritisch reflektieren und

deren Nutzung selbstverantwortlich regulieren; andere bei ihrer
Mediennutzung unterstützen,

• Chancen und Herausforderungen von Medien für die
Realitätswahrnehmung erkennen und analysieren sowie für die
eigene Identitätsbildung nutzen,

• Verschiedene digitaleWerkzeuge und deren Funktionsumfang
kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet
einsetzen.

Diagnose der Fähigkeiten und Fertigkeiten

• der Erfassung und Darstellung anatomischer Aspekte in Proportion
und Form sowie der körperillusionären Darstellung auch mit Hilfe
digitaler Bildbearbeitung

• zur Umdeutung von Porträts mittels zeichnerischer, malerischer
und/oder digitaler Verfahren

• zur Selbstbeurteilung des Lernstands
• zur strukturierten Beschreibung des Bildbestands, zur Verwendung

von Fachsprache, zur Analyse und Ableitung einer schlüssigen
Deutung

• zur angemessenen Literaturrecherche und Verknüpfung der
externen Informationen mit der eigenen vorläufigen Deutung

• zur adressatengerechten Präsentation

FachlicheMethoden
Analyse (auch mittels aspektbezogener Skizzen und praktisch-rezeptiver
Zugänge) und Deutung, dazu u.a.
• Untersuchung des Grads der AbbildhaftigkeitDeutung durch

Einbeziehung der jeweiligen biografischen, soziokulturellen und
historischen Bedingtheiten

• Auswertung bildexternen Quellenmaterials
• Aspektbezogener Bildvergleich
• (Grad der Abbildhaftigkeit, Medialität)

Anregungen zur künstlerisch-praktischen Umsetzung:
Thema: mixedmedia

• unterschiedliche Zeichen- und Malmittel auf Papier,Pappe, Holz,
insbesondere Kohle- und Kreidezeichnung, Aquarell, Arbeiten in Acryl

• Fotobearbeitung durch analoge, manuelle, digitale Technik
• Kombination verschiedener künstlerischer Techniken in einemWerk

Darstellungen der niederländischen Renaissance können im
kunsthistorischen Kontext reflektiert werden:
• grafische und malerische Porträtdarstellungen
• Vergleich von Porträtdarstellungen und Darstellungen des alltäglichen

Lebens
• im malerischesWerk Pieter Bruegel
• Porträtmalerei/Genremalerei imWandel der Zeit (1500 bis heute)
• Nachstellen, Fotografieren, Vergleichen Montieren/Collagieren,

Übermalen/-zeichnen, digital Bearbeiten, Vergleichen
• Rollenbiografie
• Interviews, Zitate
• Präsentieren, Inszenieren
• kunstgeschichtlicher Überblick bzw. motivgeschichtlicher Vergleich (z.B.

Barock, Rokoko, Klassizismus, Romantik, Realismus)
• Fragebogen zur Verfügbarkeit und individuellen Anwendung digitaler

Bildbearbeitungsprogramme
• Einholen und Reflektieren von Lieblingsporträts aus eigenen Fotoalben
• fiktive Rollenbiografien zu vorgelegten Fremdporträts
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• fotografische Dokumentation
• Installation
• Rollenbiografie
• Aktualisierung historischer Artefakte
• Lernplakat
• Präsentation, didaktische Ausstellung
• Nachstellen, Inszenieren, Kontrastieren

Aspektorientierter Vergleich zwischen motivähnlichenWerken. Je nach
Abiturvorgaben.

Absprachen hinsichtlich der Bereiche:
Materialien, Medien:
• grafische und malerische Verfahren und Medien,
• fotografische (digitale) Verfahren und analoge und digitale Medien

Epochen/Künstler(innen):
Abiturvorgaben (2024)

• Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion von
Wirklichkeit in individuellen und gesellschaftlichen Kontexten
immalerischenWerk von Pieter Bruegel d. Ä. (Jg.12)

Kompetenzbereich Produktion:
• Gestaltungspraktische Entwürfe/ Planungen
• Bewertung in Bezug auf die Gestaltungsabsicht
• Gestaltungspraktische Problemlösungen
• Vorbereitung und Durchführung einer Präsentation bzw. Ausstellung

der Planung u./o. Lösung
Kompetenzbereich Rezeption:
• Analysierende und erläuternde Skizzen (Bildfläche,

Richtungsbezüge, Farbbezüge)
• Beschreibung, Analyse/ Interpretation von Bildern
• Vergleichende Analyse / Interpretation von Bildern (aspektbezogene

Vergleiche) im Zusammenhang mit bildexternen Quellen

Leistungsbeurteilung: Klausur
Aufgabenart II B
• Analyse/ Interpretation von Bildern (Beschreibung und

aspektorientierte Untersuchung und Deutung im Bildvergleich)
• Facharbeit (ersetzt eine Klausur)

Thema: „Konstruktion von Erinnerung (Rebecca Horn) -

KünstlerischeVerfahren und Strategien der Bildentstehung
in individuellen und gesellschaftlichen Kontexten“
(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben II)

Inhaltsfelder:
Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
Objekte als Gesamtgefüge, Bildstrategien, Bildkontexte

Kompetenzen:
Bilder als Gesamtgefüge:

• (ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen unter absichtsvollem
Einsatz von Materialien, Medien, Techniken, Verfahren,Werkzeugen und
deren Bezügen,

• (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse
unterschiedlichen Intentionen zu (z.B. dokumentieren, appellieren,
irritieren),

• (KTR5) analysieren und bewerten vergleichend komplexe Bildzeichen
aus Beispielen der Medien-/ Konsumwelt und der bildenden Kunst.

•
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Bildstrategien:
• (STR2) benennen und beurteilen abbildhafte und nicht

abbildhafte Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen.

Bildkontexte:

• (KTR1)erläutern an fremden Gestaltungen die biografische,
soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern, auch
unter dem Aspekt der durch Kunst vermittelten gesellschaft‐
lichen Rollenbilder von Frauen und Männern, oder /und
identifizieren gesellschaftskritische Aspekte künstlerischer
Arbeiten,

• (KTR2) beschreiben und beurteilen den Bedeutungswandel
ausgewählter Bildgegenstände durch die Anwendung der
Methode des motivgeschichtlichen Vergleichs.

Medienkompetenz:
• verschiedene digitaleWerkzeuge und deren Funktionsumfang

kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und
zielgerichtet einsetzen,

• Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und
von verschiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten
zusammenfassen, organisieren und strukturiert aufbewahren.

FachlicheMethoden

• Motivgeschichtlicher Bildvergleich
• Perzept, praktisch-rezeptive Analyseverfahren
• Vertiefung Konzeptkunst, Kunst am Bau

Anregungen zur Umsetzung:
Thema: Kunst im öffentlichen Raum

Konzeption eigener Ideen
• Übersetzung einer eigenen konzeptionellen Idee in ein frei

wählbares Mediummit Ortsbezug / Raumbezug.

Unter anderem in der Auseinandersetzung mit Arbeiten von
Rebecca Horn, Louise Bourgeois,….
Absprachen hinsichtlich der Bereiche:

Materialien/Medien:
Multimediale, raumbezogene Arbeiten, kinetische Plastik

KünstlerischeVerfahren und Strategien
der Bildentstehung in individuellen und gesellschaftlichen Kontexten
• Als Konstruktion von Erinnerung in den Installationen und

Objekten von Rebecca Horn
Leistungsbeurteilung: sonstige Mitarbeit
als Portfolio und/oder Skizzenbuch/mündliche Mitarbeit

Kompetenzbereich Produktion:
Bewertungskriterien der künstlerischen Praxis werden gemeinsam entwickelt.
Kompetenzbereich Rezeption:
• praktisch-rezeptive Bildverfahren (mündliche, praktisch-rezeptive und

schriftliche Ergebnisse von Rezeptionsprozessen)
• Analyse von Bildern/Objekten/Installationen
• Vergleichende Interpretation von Bildern/Objekten/ Installationen
• Analyse/Interpretation von künstlerischen Arbeiten

Thema:„Das Individuum in seiner Zeit II - Künstlerisch
gestaltete Phänomene als Konstruktion vonWirklichkeit in
individuellen und gesellschaftlichen Kontexten“
(Thomas Struth)
(Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben III)

Inhaltsfelder:
Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildkontexte

Kompetenzen:
Elemente der Bildgestaltung:

• (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften und
raumillusionären Gestaltung und erläutern deren Funktionen im Bild,

• (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des
Bildgefüges fremder Gestaltungen,

• (KTP2) gestalten und erläutern neue Bedeutungszusammenhänge
durch Umdeutung und Umgestaltung von Bildtraditionen.
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Bilder als Gesamtgefüge:

• (GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu eingegrenzten
Problemstellungen,

• (GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption des
Bildgefüges für eigene Gestaltungen,

• (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung
mit Bildgefügen in gestalterisch-praktischen Formen (u. a. in Form
von Abstraktionen, Übersichtsskizzen und gestalterischen
Eingriffen),

• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren
Bildbestand,

• (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des
Bildgefüges fremder Gestaltungen,

• (GFR3) veranschaulichen die Auseinandersetzung mit Bildern in
gestalterisch-praktischen Formen (u.a. in Form von erläuternden
Skizzen und Detailauszügen),

• (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten Formen
der Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen Zusammenhänge
und des Grads der Abbildhaftigkeit),

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen
Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und
führen sie zu einer Deutung zusammen.

Bildstrategien:

• (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in Gestaltungen und erläutern die damit
verbundenen Intentionen,

• (STP5) beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern auf
Grundlage dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess,

• (STP6) erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen
ihre Gestaltungsentscheidungen,

• (STP7) erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich
der Gestaltungsabsicht und beurteilen sie kriterienorientiert,

• (STR1) beschreiben zielorientierte und offene Produktionsprozesse

und erläutern die Beziehung zwischen der Planung und Gestaltung von
Bildern,

• (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von
Bildern in Abhängigkeit zum Adressaten,

• (STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen.

Bildkontexte:

• (KTP1) entwerfen und begründen Bildgestaltungen als Ausdruck
individueller Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung von
Wirklichkeit,

• (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter
Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials die biografische,
soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern.

Medienkompetenz:
• Verschiedene digitaleWerkzeuge und deren Funktionsumfang kennen,

auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen,
• Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von

verschiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten
zusammenfassen, organisieren und strukturiert aufbewahren.

FachlicheMethoden
Analyse (auch mittels aspektbezogener Skizzen und praktisch-rezeptiver
Zugänge ) und Deutung, Untersuchung des Grades der Abbildhaftigkeit, ...

Erweiterung der Deutung durch Einbeziehung der jeweiligen biografischen,
soziokulturellen und historischen Bedingtheiten.
Auswertung bildexternen Quellenmaterials;
Aspektbezogener Bildvergleich

Anregungen zur künstlerisch-praktischen Umsetzung
Thema: Bildzitate, Fotografie, digitale Bildbearbeitung
• Fotobearbeitung durch analoge, manuelle, digitale Technik
• Nachstellen, Fotografieren, Vergleichen Montieren/Collagieren,
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• Übermalen/-zeichnen, digital Bearbeiten, Vergleichen
• Rollenbiografie
• Interviews, Zitate
• Präsentieren, Inszenieren
• Fragebogen zur Verfügbarkeit und individuellen Anwendung

digitaler Bildbearbeitungsprogramme
• Einholen und Reflektieren von Familien-, Landschafts- und

Stadtportraits aus eigenen Fotoalben
• fiktive Rollenbiografien zu vorgelegten Fremdporträts
• Portfolio, Skizze, Bildmontage/-collage
• fotografische Dokumentation
• Installation
• Aktualisierung historischer Artefakte
• Lernplakat
• Präsentation, didaktische Ausstellung
• Nachstellen, Inszenieren, Kontrastieren

Aspektorientierter Vergleich zwischen motivähnlichenWerken

Leistungsbeurteilung: Klausur
Aufgabenart II B
• Analyse/ Interpretation von Bildern und Installationen von

Fotografienmit Raumbezug (z.B.
Ausstellungssituationen)Beschreibung und aspektorientierte
Untersuchung und Deutung im Bildvergleich

oder

• Aufgabenart I
(Gestaltung von Bildernmit schriftlichen Erläuterungen)

Absprachen hinsichtlich der Bereiche:

Materialien, Medien:
• Transformation medialer Verfahren und Medien,
• Installationen und raumbezogene Arbeiten
• fotografische (digitale) Verfahren und analoge und digitale Medien
• auch filmische Inszenierungen sind denbar

Epochen/Künstler(innen):
Abiturvorgaben (2025)
Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion vonWirklichkeit in
individuellen und gesellschaftlichen Kontexten:

− in den fotografischenWerken vonThomas Struth

Kompetenzbereich Produktion:
• Gestaltungspraktische Entwürfe/ Planungen
• Bewertung in Bezug auf die Gestaltungsabsicht
• Gestaltungspraktische Problemlösungen
• Vorbereitung und Durchführung einer Präsentation bzw. Ausstellung der

Planung u./o. Lösung

Kompetenzbereich Rezeption:
• Analysierende und erläuternde Skizzen (Bildfläche, Richtungsbezüge,

Farbbezüge, Konzeption, Visualisierung der Ideen und Zitate)
• Beschreibung, Analyse/ Interpretation von Bildern
• Vergleichende Analyse / Interpretation von Bildern (aspektbezogene

Vergleiche) im Zusammenhang mit bildexternen Quellen
• Vergleich mit anderen zeitgenössischen Positionen, auch von sehr

unterschiedlich arbeitenden KünstlerInnen
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Thema:„KombinatorischeVerfahren“
KünstlerischeVerfahren und Strategien der
Bildentstehung in individuellen und gesellschaftlichen
Kontexten
− in kombinatorischenVerfahren bei John Heartfield und
in zwei- und dreidimensionalen kombinatorischen
Verfahren beiWilliam Kentridge(Grundkurs
Qualifikationsphase 2 Unterrichtsvorhaben IV)

Inhaltsfelder:
Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge,
Bildkontexte

Kompetenzen:
Elemente der Bildgestaltung:
• (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter differenzierter Anwendung

linearer, farbiger, flächenhafter und raumillusionärer Mittel der
Bildgestaltung und bewerten diese im Hinblick auf die
Gestaltungsabsicht,

• (ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen unter absichtsvollem
Einsatz von Materialien, Medien, Techniken, Verfahren,Werkzeugen
und deren Bezügen,

• (ELP4) gestalten selbst erstelltes Bildmaterial mit den Mitteln der
digitalen Bildbearbeitung um und bewerten die Ergebnisse im
Hinblick auf die Gestaltungsabsicht,

• (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften
und raumillusionären Gestaltung und erläutern deren Funktionen im
Bild,

• (ELR3) analysieren digital erstellte Bildgestaltungen und ihre
Entstehungsprozesse und bewerten die jeweiligen Änderungen der

Ausdrucksqualität,
• (ELR4) erläutern die Abhängigkeiten zwischen Materialien, Medien,

Techniken, Verfahren undWerkzeugen in bildnerischen Gestaltungen
und begründen die daraus resultierenden Ausdrucksqualitäten.

Bilder als Gesamtgefüge:
• (GFP1) realisieren Bilder zu komplexen Problemstellungen als

Gesamtgefüge,
• (GFP2) erstellen differenzierte Entwürfe zur Konzeption des Bildgefüges

für eigene Gestaltungen,
• (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren

Bildbestand,
• (GFR2) erstellen differenzierte Skizzen zur Organisation des Bildgefüges

in fremden Gestaltungen zu selbst gewählten Aspekten,
• (GFR3) veranschaulichen und präsentieren die Auseinandersetzung mit

Bildern in gestalterisch-praktischen Formen (u.a. in Form von
erläuternden Skizzen und Detailauszügen),

• (GFR4) entwickeln und erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und
Deutungshypothesen selbstständigWege der Bilderschließung,

• (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit gezielt ausgewählten
Formen der Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen
Zusammenhänge und des Grads der Abbildhaftigkeit),

• (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen
Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und
führen sie zu einer Deutung zusammen,

• (GFR7) nutzen und beurteilen den aspektbezogenen Bildvergleich als
Mittel der Bilderschließung und Bilddeutung.

Bildstrategien:
• (STP1) entwerfen ausgehend von eigenständig entwickelten

Problemstellungen zielgerichtet Bildgestaltungen durch sachgerechte
Anwendung bekannter bildnerischer Techniken,

• (STP2) realisieren Bildlösungen zu unterschiedlichen Intentionen (z.B.
dokumentieren, appellieren, irritieren),

• (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in
Gestaltungen und erläutern die damit verbundenen Intentionen,
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• konzeptionelle Potenzial von Zufallsverfahren,
• (STP8) erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich

der Gestaltungabsicht und beurteilen sie kriterienorientiert,
• (STP9) erörtern selbst erprobte Bildstrategien vor dem Hintergrund

der vorgefundenen Bedingungen und der angestrebten Intention,
• (STR1) beschreiben zielorientierte und offene Produktionsprozesse

und erläutern die Beziehung zwischen der Planung und Gestaltung
von Bildern,

• (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse
unterschiedlichen Intentionen zu (z.B. dokumentieren, appellieren,
irritieren)

Bildkontexte:
• (KTP1) entwerfen und beurteilen Bildgestaltungen als Ausdruck

individueller Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung von
Wirklichkeit in kulturellen Kontexten,

• (KTR1) erörtern und beurteilen an eigenen Gestaltungen den
Einfluss individueller und kultureller Vorstellungen,

• (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter
Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials die biografische,
soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern,

• (KTR3) bewerten bildexternes Quellenmaterial hinsichtlich seiner
Relevanz für die Ergänzung oder Relativierung der eigenen Analyse,
Interpretation oder fachspezifischen Erörterung,

• (KTR4) erläutern und beurteilen den Bedeutungswandel
traditioneller Bildmotive in ihren stilgeschichtlichen und
ikonologischen Bezügen,

• (KTR5) analysieren und bewerten vergleichend komplexe
Bildzeichen aus Beispielen der Medien-/ Konsumwelt und der
bildenden Kunst.

Medienkompetenz:
• Verschiedene digitaleWerkzeuge und deren Funktionsumfang

kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet
einsetzen,

• Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von

verschiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten
zusammenfassen, organisieren und strukturiert aufbewahren,

• Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Präsentieren von
eigenen und fremden Inhalten kennen und anwenden,

• die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutungen kennen,
analysieren und reflektieren,

• Medien und ihreWirkungen beschreiben, kritisch reflektieren und deren
Nutzung selbstverantwortlich regulieren; andere bei ihrer
Mediennutzung unterstützen,

• Chancen und Herausforderungen von Medien für die
Realitätswahrnehmung erkennen und analysieren sowie für die eigene
Identitätsbildung nutzen.

FachlicheMethoden

• Bildvergleich auch mittels aspektbezogener Skizzen, syntaktische,
semantische und pragmatische Untersuchungen

• Erweiterung der Deutung durch stilgeschichtliche und ikonografische
Untersuchungen und ikonologische Interpretation

• Einbeziehung der jeweiligen biografischen und soziokulturellen
Bedingtheiten

• unter Rückbezug zeitgeschichtliche Phänomene

Anregung zur Umsetzung:
Thema: Neo-Surrealismus, Multimediale Inszenierungen, MixedMedia,
Videoinstallation

Diagnose der Fähigkeiten und Fertigkeiten
• Selbstbeurteilung des Lernstands durch unterschiedliche

Reflexionsformen im Skizzenbuch und in Beratungs- und
Präsentationsphase

• der gestalterisch-praktischen und reflexionsbezogenen Fähigkeiten und
Fertigkeiten durch prozessbegleitende Konstruktionsübungen und
Beobachtung (der Bildung und Darstellung ästhetischer Urteile)

• in unterschiedlichen Phasen des Unterrichtsvorhabens:
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• (Auswahl von Analyseaspekten/ Verfahren, Einbeziehung
bildexterner Quellen, Bedingtheit von Bildern)

Anregungen zur praktischen Umsetzung:
Collage, Fotomontage, Modellbau (Zeitschriften,Werbung, Kataloge,
Kartonagen, Verbindungsstoffe), Malerei und Plastische Gestaltungen

Verhältnis von Entwicklung individueller Positionen und Konzeptionen
zu Bildfindung und Umsetzung

Entwicklung und Umsetzung von Gestaltungsabsichten bzgl. der
Konstruktion von Orten, der bewussten Einbeziehung des Zufalls

Unterschiedliche Bildzugangs- und -erschließungsformen

Erprobung und Reflexion verschiedener Strategien im Projekt-/ in
Portfolio-/ in Modellform/ in Dateiform

Planmäßige/ begründete Gestaltung von selbst konstruierten
Wirklichkeitsmodellen in selbst gewählten Darstellungsformen; z.B. in
„Werkstattgesprächen“
Bild- und adressatengerechte Vorstellung und Ausstellung des
Bildfindungsprozesses und des Gestaltungsergebnis

Absprachen hinsichtlich der Bereiche:

Materialien, Medien:
• Fotografie, mixed media, Malerei oder Film
• digitale Bearbeitung von Fotografie

Epochen/Künstler(innen):
(ABITURVORGABEN 2025)
KünstlerischeVerfahren und Strategien der Bildentstehung in
individuellen und gesellschaftlichen Kontexten
− in kombinatorischenVerfahren bei John Heartfield und in zwei-
und dreidimensionalen kombinatorischenVerfahren beiWilliam
Kentridge

Leistungsbeurteilung: sonstige Mitarbeit
Kompetenzbereich Produktion:
• Gestaltungspraktische Entwürfe/ Planungen
• Gestaltungspraktische Problemlösungen/ Bildgestaltung
• Reflexion über Arbeitsprozesse (aufgabenbezogene Beurteilung des

Gestaltungsergebnis und der Entscheidungsfindung im Portfolio und in
regelmäßigen Zwischenpräsentationen/ Präsentation

Kompetenzbereich Rezeption:
• Skizze (mündliche und praktisch-rezeptive Ergebnisse: insbesondere

Gliederung der Bildfläche, Richtungsbezüge, Raumdarstellung);
• Praktisch-rezeptive Bildverfahren (eigenständige, stimmige Auswahl),
• Beschreibung, vergleichende Analyse/ Interpretation von Bildern auch in

Zusammenhang mit bildexternen Quellen in mündlicher und
schriftlicher Form (Struktur, Fachsprache, Differenziertheit,
Wechselbezüge, Begründung und Quellenbewertung);

• Erörterung einer fachspezifischen Fragestellung anhand eines
Bildbeispiels oder in Verbindung mit fachwissenschaftlichen Texten (je
nach Klausurtyp II A oder B/ mündliche und schriftliche Darstellung der
Rezeptionsabhängigkeit vom Individuum [individuelle und kulturelle
Vorstellungen] und vom Bezugsystems [Medien-/ Konsumwelt -
bildende Kunst]

Leistungsbeurteilung: Klausur
Aufgabenart III A
Fachspezifische Problemerörterung
A ausgehend von fachwissenschaftlichenTexten inVerbindungmit
Bildbeispielen.
oder

• Aufgabenart I
(Gestaltung von Bildernmit schriftlichen Erläuterungen)

Gültig für den Abiturjahrgang 2025
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ANHANG

Spezifizierte Ausführungen zur Leistungsbeurteilung im Fach Kunst
der Sekundarstufe II an der Gesamtschule Fröndenberg

Beurteilungsbereich„Sonstige Leistungen im Unterricht/
Sonstige Mitarbeit“

Im Beurteilungsbereich„Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige
Mitarbeit“ können – neben den nachfolgend aufgeführten Überprü‐
fungsformaten – vielfältige weitere zum Einsatz kommen, für die kein
abschließender Katalog festgesetzt wird. Im Rahmen der
Leistungsbewertung gelten auch für diese die allgemeinen Ansprüche
der Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung. Im Verlauf der Se‐
kundarstufe II ist auch in diesem Beurteilungsbereich sicherzustellen,
dass Formen, die im Rahmen der Abiturprüfungen – insbesondere in
den mündlichen Prüfungen – von Bedeutung sind, frühzeitig vorbereitet
und angewendet werden.
Zu den Bestandteilen der„Sonstigen Leistungen im Unterricht/Sonsti‐
gen Mitarbeit“ zählen u. a. unterschiedliche Formen der selbstständigen
und kooperativen Aufgabenerfüllung, Beiträge zum Unterricht, von der
Lehrkraft abgerufene Leistungsnachweise wie die Gestaltungsprozesse,
-ergebnisse und deren schriftliche Erläuterungen, mündliche, praktisch-
rezeptive und schriftliche Ergebnisse von Rezeptionsprozessen, schriftli‐
che Übungen, Präsentationen, von der Schülerin oder dem Schüler vor‐
bereitete, in abgeschlossener Form eingebrachte Elemente zur Unter‐
richtsarbeit wie z. B. Portfolio, Protokoll und Referat. Schülerinnen und
Schüler bekommen durch die Verwendung einer Vielzahl von unter‐
schiedlichen Überprüfungsformen vielfältige Möglichkeiten, ihre eigene
Kompetenzentwicklung darzustellen und zu dokumentieren.
Der Bewertungsbereich„Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige
Mitarbeit“ erfasst die im Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schrift‐
liche und praktische Beiträge sichtbare Kompetenzentwicklung der
Schülerinnen und Schüler. Der Stand der Kompetenzentwicklung in der
„Sonstigen Mitarbeit“ wird sowohl durch Beobachtung während des
Schuljahres (Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punk‐

tuelle Überprüfungen (Stand der Kompetenzentwicklung) festgestellt.

Beurteilungsbereich„Schriftliche Arbeiten/Klausuren“

Die Schülerinnen und Schüler müssen mit den unten aufgeführten Überprü‐
fungsformen, die im Rahmen von Klausuren eingesetzt werden sollen, ver‐
traut sein und rechtzeitig sowie hinreichend Gelegenheit zur Anwendung
haben.
Im Verlauf der gesamten Oberstufe sind alle schriftlichen Aufgabenarten des
Abiturs zu bearbeiten. In jeder Jahrgangstufe der Sekundarstufe II ist jeweils
mindestens eine Klausur als gestaltungspraktische Aufgabenstellung (Auf‐
gabenart I) verbindlich. Eine Verlängerung der Arbeitszeit ist entsprechend
APO-GOSt möglich. In der Einführungsphase sowie im ersten Jahr der Quali‐
fikationsphase (Q1) kann je eine Klausur durch eine gestaltungspraktische
Hausarbeit mit schriftlichen Erläuterungen ersetzt werden.
Über ihre unmittelbare Funktion als Instrument der Leistungsbewertung
hinaus sollen Klausuren im Laufe der Sekundarstufe II auch zunehmend auf
die inhaltlichen und formalen Anforderungen des schriftlichen Teils der Ab‐
iturprüfungen vorbereiten. Dazu gehört u. a. auch die Schaffung angemes‐
sener Transparenz im Zusammenhang mit einer kriteriengeleiteten Bewer‐
tung. Beispiele für Prüfungsaufgaben und Auswertungskriterien sowie
Konstruktionsvorgaben und Operatorenübersichten können im Internet auf
den Seiten des Schulministeriums abgerufen werden.
Da in Klausuren neben der Verdeutlichung des fachlichen Verständnisses
auch die Darstellung bedeutsam ist, muss diesem Sachverhalt bei der Leis‐
tungsbewertung hinreichend Rechnung getragen werden. Gehäufte Verstö‐
ße gegen die sprachliche Richtigkeit führen zu einer Absenkung der Note
gemäß APO-GOSt. Abzüge für Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit
sollen nicht erfolgen, wenn diese bereits bei der Darstellungsleistung fach‐
spezifisch berücksichtigt wurden.

In der Qualifikationsphase kann nach Festlegung durch die Schule eine
Klausur durch eine Facharbeit ersetzt werden. Facharbeiten dienen dazu, die
Schülerinnen und Schüler mit den Prinzipien und Formen selbstständigen,
wissenschaftspropädeutischen Lernens vertraut zu machen. Die Facharbeit
ist eine umfangreichere schriftliche Hausarbeit und selbstständig zu verfas
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sen. Umfang und Schwierigkeitsgrad der Facharbeit sind so zu gestal‐
ten, dass sie ihrerWertigkeit im Rahmen des Beurteilungsbereichs
„Schriftliche Arbeiten/Klausuren“ gerecht wird. Für die Schülerinnen
und Schüler, die im Fach Kunst eine Facharbeit anfertigen, entfällt die
Möglichkeit der gestaltungspraktischen Hausarbeit im ersten Jahr der
Qualifikationsphase.

Überprüfungsformen

Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermo ̈glichen eine Viel‐
zahl von U ̈berprüfungsformen. Im Verlauf der gesamten Sekundarstufe II
soll – auch mit Blick auf die individuelle Förderung – ein möglichst brei‐
tes Spektrum der genannten Formen in schriftlichen, mündlichen oder
praktischen Kontexten zum Einsatz gebracht werden. Darüber hinaus
können weitere U ̈berpru ̈fungsformen nach Entscheidung der Lehrkraft
eingesetzt werden.Wichtig für die Nutzung der U ̈berpru ̈fungsformen im
Rahmen der Leistungsbewertung ist es, dass sich die Schülerinnen und
Schüler zuvor im Rahmen von Anwendungssituationen hinreichend mit
diesen vertraut machen konnten.

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Produktion

Überprüfungsform Kurzbeschreibung

Gestaltungspraktische Versuche Materialien,Werkzeuge, Verfahren,
Bildordnungen werden im Sinne
des bildfindenden Dialogs aufWir‐
kungen und Darstellungsabsichten
experimentell erprobt und unter‐
sucht.

Gestaltungspraktische Entwürfe/
Planungen

Bildnerische Konzepte werden
durch Skizzen, Studien, Modelle
und Aufzeichnungen festgehalten,
die auch der Veranschaulichung
von individuellen Lösungswegen
und Lösungsansa ̈tzen dienen.

Gestaltungspraktische Problem‐
lösung/ Bildgestaltung

Individuelle Bildvorstellungen wer‐
den durch den absichtsvollen Ein‐
satz von Medien, Materialien, Tech‐
niken, bildnerischen
Grundstrukturen und -funktionen
in Zusammenhang mit bildneri‐
schen Inhalten in Bildgestaltungen
bezogen auf die jeweilige gestal‐
tungspraktische Problemstellung
realisiert.

Reflexion u ̈ber Arbeitsprozesse Entscheidungen bei der eigenen
Bildfindung und Bildgestaltung
werden nachvollziehbar (in der Re‐
gel am Ende des Prozesses) be‐
gründet. Der eigene Lösungsver‐
such wird aufgabenbezogen
beurteilt.

Pras̈entation Bilder werden bild- und adressa‐
tengerecht präsentiert.
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Vergleiche: Kernlehrplan für die Sekundarstufe II an Gymnasien und Gesamtschulen in NRW
www.schulministerium.nrw.de

Heft 4703
1. Auflage 2013

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Rezeption:

Skizze Analysierende und erläuternde Skiz‐
zen werden zu festgelegten Aspek‐
ten gefertigt und zur Einsicht in bild‐
nerische Zusammenhänge genutzt.

Beschreibung von Bildern Wahrnehmungen werden struktu‐
riert und differenziert versprachlicht

Analysieren, Interpretieren
und Deuten

Fachbegriffe und fachliche Vorge‐
hensweisen werden nach Übungen
selbstständig angewendet. Dabei
werden Analyseaspekte und ihreWir‐
kung thematisiert. Je nach Kunst‐
werk erfolgt eine spezifische Aus‐
wahl der zu untersuchenden Aspekte
im Kontext der werkimanenten Ana‐
lyse. Die Analyseergebnisse sind ne‐
ben werkübergreifenden Quellen
Ausgangspunkt für begründete Deu‐
tungszusammenhänge.
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Aufgabenarten für eine Klausur der Sekundarstufe II im Fach Kunst:

Aufgabenart I Gestaltung von Bildernmit
schriftlichen Erläuterungen

Diese Aufgabenart hat ihren
Schwerpunkt in einer gestal‐
tungspraktischen Leistung im
Kompetenzbereich Produkti‐
on. Im schriftlichen Anteil
werden die gestalterischen
Entscheidungen bezogen auf
die Aufgabenstellung erläu‐
tert, reflektiert und beurteilt.

Aufgabenart II Analyse/Interpretation von
Bildern

Diese Aufgabenart hat ihren
Schwerpunkt in der aspektori‐
entierten Untersuchung und
Deutung von Bildern im Kom‐
petenzbereich Rezeption.
Analytische oder interpretie‐
rende Skizzen werden je nach
Aufgabenstellung in den Ar‐
beitsprozess und das Ergebnis
einbezogen

A am Einzelwerk

B im Bildvergleich

C verbundenmit einem fach‐
wissenschaftlichenText

Aufgabenart III Fachspezifische Problemerör‐
terung

Zentrales Ziel dieser Aufga‐
benart ist die Reflexion fach‐
spezifischer Problemstellun‐
gen,

A ausgehend von fachlich ori‐
entierten Texten inVerbin‐
dungmit Bildbeispielen

Allgemeine Richtlinien zur Korrektur von Klausuren

Die Leistungsbeurteilung ist so anzulegen, dass

• sie den in den Fachkonferenzen gemäß Schulgesetz beschlossenen Grundsätzen entspricht,

• die Kriterien für die Notengebung den Schu ̈lerinnen und Schu ̈lern transparent sind und

• die Korrekturen sowie die Kommentierungen den Lernenden auch Erkenntnisse über die

individuelle Lernentwicklung ermo ̈glichen. Dazu gehören insbesondere auch Hinweise zu individuell erfolgsversprechen‐
den allgemeinen und fachmethodischen Lernstrategien.

Über ihre unmittelbare Funktion als Instrument der Leistungsbeurteilung hinaus sollen Klausuren im Laufe der Sekundar‐
stufe II auch zunehmend auf die inhaltlichen und formalen Anforderungen des schriftlichen Teils der Abiturpru ̈fungen vor‐
bereiten.

Da in Klausuren neben der Verdeutlichung des fachlichen Verständnisses auch die Darstellung bedeutsam ist, muss diesem
Sachverhalt bei der Leistungsbeurteilung hinreichend Rechnung getragen werden. Sofern geha ̈ufte Versto ̈ße gegen die
sprachliche Richtigkeit nicht bereits bei den Beurteilungskriterien der Darstellungsleistung fachspezifisch berücksichtigt
werden, fu ̈hren sie gema ̈ß § 13 Abs. 2 APO-GOSt zu einer Absenkung der Leistungsbeurteilung um eine Notenstufe in der
Einfu ̈hrungsphase und um bis zu zwei Notenpunkte in der Qualifikationsphase.

Aufgabenarten der Klausuren in der SekII
an der GesamtschuleWeierheide

EF 1 / 2 Q1 / 1 Q 1 / 2 Q 2 / 1 Q 2 / 2
Aufgabenart II A oder B
• Analyse/

Interpretation von
Bildern
(Beschreibung und
aspektorientierte
Untersuchung und
Deutung im
Bildvergleich)

Aufgabenart II A oder B
• Analyse/

Interpretation von
Bildern
(Beschreibung und
aspektorientierte
Untersuchung und
Deutung im
Bildvergleich)

oder
• Facharbeit

Aufgabenart II B oder C
• Analyse/ Interpretation von

Bildern / Objekten und
Installationen (Beschreibung
und aspektorientierte
Untersuchung und Deutung
im Bildvergleich)

oder
• Aufgabenart I

(Gestaltung von Bildern mit
schriftlichen Erla ̈uterungen)

oder

Aufgabenart III A
• Fachspezifische

Problemerörterung A
ausgehend von
fachwissenschaftlichen
Texten in Verbindung mit
Bildbeispielen

Aufgabenart III A
• Fachspezifische

Problemerörterung A
ausgehend von
fachwissenschaftlichen
Texten in Verbindung
mit Bildbeispielen.

oder
Aufgabenart II A, B oder C
• Analyse/ Interpretation

von Bildern / Objekten
und Installationen
(Beschreibung und
aspektorientierte
Untersuchung und
Deutung im
Bildvergleich)

oder
• gestaltungspraktische

Hausarbeit
oder
• Aufgabenart I

(Gestaltung von Bildern
mit schriftlichen
Erläuterungen)

Aufgabenart III A
• Fachspezifische

Problemerörterung A
ausgehend von
fachwissenschaftlichen
Texten in Verbindung
mit Bildbeispielen
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Randbemerkungen und Zeichen für die Korrektur und Bewertung in Klausuren

Neben der bereits beschriebenen Funktion der Kommentierung sollen Randbemerkun‐
gen fu ̈r die Schülerinnen und Schüler wie auch für fachkundige Leser (z.B. Zweitkorrek‐
toren) Hinweise auf besonders gelungene Teilleistungen geben, um so individuelle
Sta ̈rken gezielt hervorzuheben. Daneben sind Fehler und Ma ̈ngel durch die im Folgen‐
den aufgeführten Korrekturzeichen genau zu lokalisieren und präzise zu bezeichnen. Er‐
la ̈uterungen können, nach pa ̈dagogischem Ermessen der korrigierenden Lehrkraft, ei‐
ner sachbezogenen Präzisierung dienen und / oder konkrete Verbesserungsvorschläge
anbieten (nicht in Pru ̈fungsarbeiten). Insgesamt sind einschla ̈gige Sta ̈rken und
Schwa ̈chen im Gutachten zu würdigen und bei der Notengebung zu beru ̈cksichtigen.
Beobachtbare Mängel in der textangemessenen Versprachlichung sind dabei zu unter‐
scheiden von Verstößen gegen sprachliche Richtigkeit. Letztere werden überwiegend
durch die Fehlerzeichen G, R, Z erfasst. Fehler, die sich innerhalb einer Arbeit wiederho‐
len, werden in der Regel mit „s.o.“ (z. B. „R s.o.“) gekennzeichnet und nicht gewertet.
Wenn jedoch eine erneute Beru ̈cksichtigung für die Bewertung sachlich geboten sein
sollte, so wird das Korrekturzeichen wiederholt. Eine Gewichtung von Fehlern nach hal‐
ben (–), ganzen (|) und Doppelfehlern (+) kann nach pa ̈dagogischem Ermessen der
Fachlehrkraft vorgenommen werden. Ein Fehlerquotient wird nicht errechnet.

Die nachfolgenden Korrekturzeichen gelten für alle in deutscher
Sprache abgefassten Texte in Klausurarbeiten:

Zur Spezifizierung von Grammatik- und Syntaxfehlern stehen zu‐
dem folgende Korrekturzeichen zur Verfügung:

Zeichen Beschreibung

R Rechtschreibung

Z Zeichensetzung

G Grammatik

W Wortschatz

Zeichen Beschreibung

T Tempus

M Modus

N Numerus

Sb Satzbau

St Wortstellung

Bz Bezug

Zur Spezifizierung vonWortschatzfehlern stehen zudem folgende
Korrekturzeichen zur Verfügung:

Zeichen für die inhaltliche Korrektur:

Zeichen Beschreibung

✓ richtig (Ausführung)

f falsch (Ausführung)

)Π( folgerichtig (richtige Lösung auf
Grundlage einer fehlerhaften An‐
nahme/Zwischenlösung)

≈≈≈ ungenau (Ausführung)

[—] Streichung
(überflüssigesWort/Passage)

Γ bzw. # Auslassung

Wdh Wiederholung

Zeichen Beschreibung

A Ausdruck/ unpassend o.ä.

Fs Fachsprache (fehlend/falsch)
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Beispiel für eine Klausur der Sekundarstufe II / Q1/1 / Aufgabenart II A
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Beispiel für den Erwartungshorizont einer Klausur der Sekundarstufe II / Q1/1 Aufgabenart II A

Note Punkte Erreichte
Punktzahl

sehr gut plus 15 95-100

sehr gut 14 90-94

sehr gut minus 13 85-89

gut plus 12 80-84

gut 11 75-79

gut minus 10 70-74

befriedigend plus 9 65-69

befriedigend 8 60-64

befriedigend mi‐
nus

7 55-59

ausreichend plus 6 50-54

ausreichend 5 45-49

ausreichend minus 4 39-44

mangelhast plus 3 33-38

mangelhaft 2 27-32

mangelhaft minus 1 20-26

ungenügend 0 0-19
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Beispiel für eine Klausur der Sekundarstufe II / Q1/2 / Aufgabenart II B
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Beispiel für den Erwartungshorizont einer Klausur der Sekundarstufe II / Q1/2 Aufgabenart II B

zurück

G
esam

tsch
u
le

Frö
n
d
en

b
erg



58

Beispiel für den Erwartungshorizont einer Klausur der Sekundarstufe II / Q1/2 Aufgabenart II B

zurück

Note Punkte Erreichte
Punktzahl

sehr gut plus 15 95-100

sehr gut 14 90-94

sehr gut minus 13 85-89

gut plus 12 80-84

gut 11 75-79

gut minus 10 70-74

befriedigend plus 9 65-69

befriedigend 8 60-64

befriedigend mi‐
nus

7 55-59

ausreichend plus 6 50-54

ausreichend 5 45-49

ausreichend minus 4 39-44

mangelhast plus 3 33-38

mangelhaft 2 27-32

mangelhaft minus 1 20-26

ungenügend 0 0-19
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Beispiel für eine Klausur der Sekundarstufe II / Q1/2 / Aufgabenart I / Bildnerische Gestaltung

Alle Materialien stehen den Klausurschreibern in gleicher
Anzahl und Qualität zur Verfügung
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Beispiel für den Erwartungshorizont einer Klausur der Sekundarstufe II / Q1/2 Aufgabenart I / Bildnerische Gestaltung

Note Punkte Erreichte
Punktzahl

sehr gut plus 15 95-100

sehr gut 14 90-94

sehr gut minus 13 85-89

gut plus 12 80-84

gut 11 75-79

gut minus 10 70-74

befriedigend plus 9 65-69

befriedigend 8 60-64

befriedigend mi‐
nus

7 55-59

ausreichend plus 6 50-54

ausreichend 5 45-49

ausreichend minus 4 39-44

mangelhast plus 3 33-38

mangelhaft 2 27-32

mangelhaft minus 1 20-26

ungenügend 0 0-19
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Beispiel für eine Klausur der Sekundarstufe II / Q1/1 / Aufgabenart III A
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Beispiel für einen Erwartungshorizont zur Klausur der Sekundarstufe II / Q1/1 / Aufgabenart III A
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Abiturprüfung und Anforderungsbereiche im Fach Kunst

Die allgemeinen Regelungen zur schriftlichen und mündlichen Abiturprü‐
fung, mit denen zugleich die Vereinbarungen der Kultusministerkonferenz um‐
gesetzt werden, basieren auf dem Schulgesetz sowie dem entsprechenden
Teil der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die gymnasiale Oberstufe.
Fachlich beziehen sich alle Teile der Abiturprüfung Kompetenzerwartungen der
Qualifikationsphase. Bei der Lösung schriftlicher wie mündlicher Abiturauf‐
gaben sind generell Kompetenzen nachzuweisen, die im Unterricht der ge‐
samten Qualifikationsphase erworben wurden und deren Erwerb in vielfältigen
Zusammenhängen angelegt wurde. Die jährlichen„Vorgaben zu den unterricht‐
lichenVoraussetzungen für die schriftlichen Prüfungen im Abitur in der gym‐
nasialen Oberstufe“ (Abiturvorgaben), die auf den Internetseiten des Schulmi‐
nisteriums abrufbar sind, konkretisieren den Kernlehrplan, soweit dies für die
Schaffung landesweit einheitlicher Bezüge für die zentral gestellten Abitur‐
klausuren erforderlich ist. Die Verpflichtung zur Umsetzung des gesamten
Kernlehrplans bleibt hiervon unberührt. Im Hinblick auf die Anforderungen im
schriftlichen und mündlichen Teil der Abiturprüfungen ist grundsätzlich von ei‐
ner Strukturierung in drei Anforderungsbereiche auszugehen, die die Transpa‐
renz bezüglich des Selbstständigkeitsgrades der erbrachten Prüfungsleistung
erhöhen soll.
Im Hinblick auf die Anforderungen im schriftlichen undmündlichen Teil der Ab‐
iturprüfungen ist grundsätzlich von einer Strukturierung in drei Anforderungs‐
bereiche auszugehen, die die Transparenz bezüglich des Selbstständigkeitsgra‐
des der erbrachten Prüfungsleistung erhöhen soll.

• Anforderungsbereich I umfasst das Wiedergeben von Sachver‐
halten und Kenntnissen im gelernten Zusammenhang, die Ver‐
ständnissicherung sowie das Anwenden und Beschreiben geüb‐
ter Arbeitstechniken undVerfahren.

• Anforderungsbereich II umfasst das selbstständige Auswählen,
Anordnen, Verarbeiten, Erklären und Darstellen bekannter Sach‐
verhalte unter vorgegebenen Gesichtspunkten in einem durch
Übung bekannten Zusammenhang und das selbstständigeÜber‐
tragen und Anwenden des Gelernten auf vergleichbare neue Zu‐
sammenhänge und Sachverhalte.

• Anforderungsbereich III umfasst das Verarbeiten komplexer Sach‐
verhalte mit dem Ziel, zu selbstständigen Lösungen, Gestaltungen
oder Deutungen, Folgerungen, Verallgemeinerungen, Begründun‐
gen und Wertungen zu gelangen. Dabei wählen die Schülerinnen
und Schüler selbstständig geeignete Arbeitstechniken und Verfah‐
ren zur Bewältigung der Aufgabe, wenden sie auf eine neue Pro‐
blemstellung an und reflektieren das eigeneVorgehen.

Für alle Fächer gilt, dass die Aufgabenstellungen in schriftlichen und mündlichen
Abiturprüfungen alle Anforderungsbereiche berücksichtigen müssen, der Anforde‐
rungsbereich II aber den Schwerpunkt bildet. Fachspezifisch ist die Ausgestaltung
der Anforderungsbereiche an den Kompetenzerwartungen des jeweiligen Kurstyps
zu orientieren. Für die Aufgabenstellungen werden die für Abiturprüfungen gelten‐
den Operatoren des Faches verwendet, die in einem für die Prüflinge nachvollzieh‐
baren Zusammenhang mit den Anforderungsbereichen stehen. Die Bewertung der
Prüfungsleistung erfolgt jeweils auf einer zuvor festgelegten Grundlage, die im
schriftlichen Abitur aus dem zentral vorgegebenen kriteriellen Bewertungsraster für
die zentral gestellten Aufgaben bzw. aus dem eingereichten und genehmigten kri‐
teriellen Bewertungsraster für die dezentralen gestaltungspraktischen Aufgaben
und im mündlichen Abitur aus dem im Fachprüfungsausschuss abgestimmten Er‐
wartungshorizont besteht. Übergreifende Bewertungskriterien für die erbrachten
Leistungen sind die Komplexität der Gegenstände, die sachliche Richtigkeit und die
Schlüssigkeit der Aussagen, die Vielfalt der Gesichtspunkte und ihre jeweilige Be‐
deutsamkeit, die Differenziertheit desVerstehens undDarstellens, das Herstellen ge‐
eigneter Zusammenhänge, die Eigenständigkeit der Auseinandersetzung mit Sach‐
verhalten und Problemstellungen, die argumentative Begründung eigener Urteile,
Stellungnahmen und Wertungen, die Selbstständigkeit und Klarheit in Aufbau und
Sprache, die Sicherheit imUmgangmit Fachsprache und -methoden sowie die Erfül‐
lung standardsprachlicher Normen.
•
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Übersicht der Kompetenzerwartungen für die Sekundarstufe II
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Inhaltlicher Schwerpunkt:
Elemente der Bildgestaltung

Inhaltlicher Schwerpunkt:
Elemente der Bildgestaltung
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Quelle: Kernlehrplan für die Sekundarstufe II
an Gymnasien und Gesamtschulen in NRW
www.schulministerium.nrw.de
Heft 4703
1. Auflage 2013
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